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De Sdund her Mivettunnsftaue In Damild. 
Dos Aufwerimgsgeſeß aach 

—Iu fleißiger, langwieriger Arbeit hat der Hauptausſchuß 
des Volksiages die erſte Veratung des Aufwertungsgeſetzes 
zu Ende geführt. Von Anjaug an war ſich der Hauptausſchuß 
der weitiragenden wirtſchaftlichen Bedeutung des Problems 
bemnpt. und er hat in mit ernſter Sachlichbeit geführten Be⸗ 
ratungen eine Löſung zu finden geſucht, die allen in Rech⸗ 
mung dn ziebenden Intereſfen gerecht wird. Weite Kreiſe der 
Devölßerung haben mit regem Intereſſe die Beratungen des 
Arsichuſtes verfolgt. Fafſt jeder Paragvaph. der beichloſſen 
wurde, hat eine Proteſtnerſammlung bervorgernfen. Reſo⸗ 
Inlipuen, Briefe, ja auch Drohnugen ſind den hbeteiligten Ab⸗ 

grordneten und Regierungsmitaliedern in Fülle zugegangen. 
Muunche Anregung konnte verwertet werden, aber die meiſten 
Aeußerungen krankten an der einſeitgen Einſtellung der 
Intereſſenten. von denen ſie berrührten. Sie pergaßen, daß 
es ſch bei dieſer Frage nicht lediglich darum handelt, einen 
Ausgleich zwijchen den Intereſſen der Gläubiger und 
Schnlbner zu finden, ſondern daß die Volksvertreter als 

Geietzgeber verpflichtet ſind. vor allem. auch die lebens⸗ 
mwichtigen Intereſſen der Allgemeinheit zu berückſichtigen, 
die mit dem Gefetz auf das engſte verknüpft ſind. Die kata⸗ 
Krophale Geldentwertung war als eine der ſchlimmſten 

Kriegstolgen eine gemeinſame Noi, unter der alle ehrlich 
arbeitenden Kreiſe der Bevölkerung gleichmäßig gelitten 
baben mnd die unſere Wirtſchaft. mit der wir alle verknüvft 
Eus, bis an den Rand des Abgrunds gebracht hat. Daher hat 
Sie Geiamthbeit ein Recht darxauf, daß bei der Liquidierung 
ber Kriie Dege gejucht werden. die nicht einzelne Inter⸗ 
Siientengruppen bevoräugen. ſondern vor allem die Möglich⸗ 
feit des Siederanfbaus der Sirtichaft offen laſſen. 
Bei der Schwierigkeit des Problems iſt es klar, daß es 

nicht möglich mar. üiberall mit mathematiſcher Genanigkeit 
das Kichlige zu treffen. Mauche berechtigten Forderungen, 
Bie Et Ansichuß erhoben wurden, haben bisber im Geſetz 
keine Stätte geiunden. Hier und da mögen Härien und 
Esbilligkeiten vorhanden ſein. Deshalb bat der Ansſchnus 
Sechtrüſen. noch der erſten Beratung eine Pamie einau⸗ 

nahe zu geden, mud uns ſochlichen KMeikik, Die ben 
vrinzidien des Geſetzes gerecht wird“ Anregungen für feine 
weitere Arbeit zu gewinnen. Im folgenden fonen als Grund⸗ 
Laae der ö5fientlichen Stellungnahme die Grundiäße und 
hanpffächlichüen Beilimmungen des Geſetzes dargeitellt 

IL. 

  

Aliseeint Das Geſetz verfolgt das 
Brinäip der generellen Reglung., 5. b. es fetzt 

Amierimmssüätze feit- Eine wejientiliche Ausnabme iſt nur 
ſür beſenbers geartete Supotbe kenforderungen gemacht. Bei 
ArerkREumng Sieſes Prinzws konnte für einen Härtepara⸗ 
graapben kein Raum fein. Eine ſolche Beſtimmung würde 
ken Zuweck des Geietzes. klare wirtichaftliche Verhältniße an 

SBaser, emi das ſchwerüe geiährden. Sie wurde daber auch 
im Ansns mit groͤer Mehrbeit abgelehnt. — Das Geictz 
reriwlat weiter das Brinäipder Ausſchließlichkeit, 
SEt bei Senjenigen Forberungen, für die das Geietz einen 
LusalcissSeirng nicht norfteht nnd die im Geietz nicht aus⸗ 
Swüklich der gerichtlichen Neglung vorbebalten ſind, fündet 
eine Aufmerinng überhmumt nicht ſtatt. In dieſem Zufammen⸗ 
hbmns ſei darauf bingemieien. daß nicht bnuothekariſch ge⸗ 
fichrrte Darlehen in der vorliegenden Faßßung keine Auf⸗ 
Ea geinnden basen, vobwohl d'e Billigfeit es verlangt 

Antererfens üub die Beülimmungen des Geſeees nicht 
Rerart zmingend. daß Forderungen, die nicht im Geietz er⸗ 
Müimt fnd. ESerhannt mäent aujigewertet werden bürſen oder 
kaß anbere Säse als im Eefes vorgejenen find. nicht ver⸗ 
eimbert werden därfen. S l des Geieses ſagt ansbrücklich, 
des VSerrinbarnngen üser einen Ansgleich auch über dir 
Varßcsriften Ses Geſebes Himans unbersbrt bleiben and auch 
in Aatmaft gemruffen werben können. (Hrinzip der ſnbſi⸗ 
Reren Aegriung] JIn ein Aechtsrerhältnis jeboch durch 
DEBebaltloie Annahme einer und durch vor⸗ 
SSAeieie Berrikicavra Ber Spe eines dinolihen Rechts 
erunral erlehigt. e kame ein Ansaleich weder megen nnge⸗ 
eMtSeetisser Eereickernmg aandh enf Grand mearn Anfechtung 
eEmE vober aπ efsnem anderen Rechtsarunde ver⸗ 
ker Seäimsemsgen ‚es Seßcges »emiat, ein weilarkenbes 

mid den Sescben ihres Sandes rerlangen Emnẽen. Der 
Zamsger Samatbesrmäulhbmer. hem der Bukall eären Sent⸗ 
Dem Skambiger geſchrmtt Ert. 
Sitde der zemiichen SbEETEEELArb 
Eut a bör Sate les Danziaer Enimmris erbeblich weriger 
aanden al2 Ser Amzäger em eiren Daonsiger 
ürr. Tie fapß⸗ — Serfreter im Saupt⸗ 
anriämme Eußen Fiefe mbisa ericher Bevorznanng 

Ee K 
Der Eefemmür 

EüiEermsSE MareL. Ser au Miilturech am einem Spanier⸗ 

A in der verhumgenen Kacht im feiner Dohnmnag im 
EE der Grün⸗ 

    

ber erhen Verahmt im Hauntmsſhuß 
BVon Abg. Dr. Kamniber⸗ — 

‚ür ſämtliche Forderungen. die es regeln will, beiimmte] 

ü   
Srauutht alis au hichßen, da dir worden für den Fall. 

erbeblöch niebriger die Kepnbfif erfolaten. Die 

bes Volkstuges. 

ber und Sekretär der „Union Democratic vf. Cynkrole“ und 
Herausgeber zahlreicher Schriften ausgeſprochen deutſch⸗ 
freundlichen Charakters. Im Auswärtigen Amt galt ſein 

Kampf vor allem der Geheimdivlymatte. Vor dem Kriege 
mar er durch ſein mannbaftes Eintreten für die Bekämpfung 
des Sklavenhandels im Kongo berühmt geworden. Während 
der Kriegszeit arbeitete er in engſter Berbindung mit Mac⸗ 
dpnald. Wegen deutſchfreundlicher Propaganda wurde er 
zu 6 Monaten Gefüngnis verurteilt. Morel, der im Wahl⸗ 
kampf 1923 Churchill beſtegte, errang bei den letzten Wahlen 
wieder einen glänzenden Sieg. Vom Miniſtervräſidenten 
Macdonald war er für den Nobel⸗Friedenspreis für 1924 in 
Vorſchlag gebracht worden. — 

Mit Morel iſt einer der glänzenbſten. Redner des eng⸗ 
liſchen Unterhauſes dahingegangen, der während der letzten 
Parlamenisſefion einer der Hauptverfechter des engliſch⸗ 
ruffüiſchen Friedens war. Die Londoner Abendpreſſe hebt 
einmũütig die Unantaftbarkeit und die Macht der Perſönlich⸗ 

keit des Berſtorbenen bervor. —— 

Der Kämpf gegen Muſfolini. 
Die Kommuntſten tanzen außer der Reibe. 

Bei der Wiedereröffnung der italieniſchen Kammer über⸗ 

raſchte das Ericheinen der Kommuniſten unter Führung des 

Abgeordneten Repoſſti. Bei der Eröffnung der Sitzung 

waren 280 Abgeorönete zugegen, darunter auch die ebe⸗ 

  

Me „ofiuldenokratiſhe Panamd“ in Thüringen. 

  

maligen Frontkämpfer. Auf der Regierungsbank ſaßen 
Muſſolini mit Feberzonti und anderen Miniſtern. Als erſter 
Redner kam der Kommuniſt Repoſſt zum Wort, der ſofort 
heftige Angriffe gegen den Faſzismus und die Regicrung er⸗ 
hob, die er der Mitſchuld an der Ermordnug Matteattis 
bezichttgte. Er wurde dafür vom Präſidenten zweimal zur 
Ordnung gerufen und von Farinacci und anderen Faſaiſten 
mit Schmährufen unterbrochen. Zum Schluß gab er der 
Hoffunung Ausdruck, daß ſich bewaffnete Bauern⸗ und Ar⸗ 
beiterarnppen bildeten, um die Diktatur des Proletariats 
voröubereiten. Die Kommuniſten behielten ſich vor, nur an 
den Sitzungen teilzunehmen, wenn ſie dies für geeignet er⸗ 
achteten. Präſident Rocco hielt dann die Gedächtnisreden 
für Mattevtti, Caſalini und Giota. 

Anſchluß Giolittis au die Oppoſition? 

In der am Mittwoch wiedereröffneten Tagung des 
Rumpfparlament fehlte neben der Oppoſition auch Giolittk. 
Er gehört bis jetzt nicht zur Oppoſition. Man erwartet 
jedych, daß er ſich ſetzt den Oppyſitionellen anſchließen wird. 

        

  

Der Zeutrums⸗Aßgevrdnete Dr. Fleiſcher abgeſäat. Die 
„Germauia“ berichtet über bie Aufſtellung im Wablkreis 

Oitpreußen. Rach der „Ermländiſchen Zeitung“ ſoll ſich bet 
der Aufſtellung der Kandidatur von Dr. Fleiſcher, des be⸗ 

kannten Aufwertungs⸗Spekulationsleiters, eine ſtarke 
Opppfition erhoben haben, was Dr. Fleiſcher veranlaßte, 

freiwillia auf eine weiteres Mandat zu verzichten, um an 

ſeiner Perſon nicht den Zuſammenhalt der yſtpreußiſchen 

Zentrumspartei ſcheitern zu laſſen. In der Ausſprache 
glaubte man aber, Dr. Fleiſcher nicht fallen lafen zu dür⸗ 

fen. Es kam daber zu einer geheimen Abſtimmung über 

die Kandidaturen Fleiſcher und Neumann, wobei der Land⸗ 

wirt Neumann 210 Stimmen erhielt und an Stelle 

Fleiſchers aufgeſtellt wurde, der nur 180 Stimmen bekam.   
Der Eimerihe Verlemmuzsſelbzut geßen der ehmaliuen Müuiſer Gen. Herrnein zrſanmenzebrucen. 

Iu Proßeß. gegen den früheren ühüringiichen Miniſter 

Gen. Herrmann iſt geſtern abend das Urieil geſãllt worden. 

Nathdem der Oberſtaatsauwalt drei Monate Gelänanis be⸗ 

antragt hatte, die in 30300 Mark Geldſtraſe nmanwandeln 

seien, verurteilte das Gericht den Angeklagien zu 1000 Mark 

Gelditrafe oder vier Wochen Geiänanis wenen Untrene. 

Der Mitangeklagte Regierungsaſſeſſor Kunge wurde freige⸗ 

Iprochen. 
„Der Proßeß Herrmann galt in erſter Sinie dem Sozial⸗ 

demokraten, nicht der Feſtſtellung der Wahrheit! Alle weſent⸗ 
lichen Anſchuldigungen mußten fallengelaßßſen werden⸗ und in 

der Kot kam der Reaktion ein Reiter: Sie klammerte ſich 

an den Fall Kopf. Es handelt ſich bier um nichts anderes, 

als daß Herrmann einem entlaſſenen Beamten für neben⸗ 

amtliche Dieuſte zum Schus der Republik Geld, das 

dieſer Tätigkeit entſprach, hat ausbändigen laffen. Derartige 
Fälle kommen überall — in jebem Staat — vor und ſind 

teilweiſe zur Aufrechterhaltung eines geordneten Staats⸗ 
wefens ſogar notwendig. Dem früberen thüringiichen 
Innenminiſter aber wird aus dieſer Selbſtverüändlichkeit 
ein Strick gedreht. 2 

Aus dem Bortilant des Prozeßes ſeien noch folgende 
Einzelheiten wiedergegeben: ů 

Als erſter Zeuge wurde am Mittwoch der frübere ſäch⸗ 

jiche Innenminiſter Genoßße Liebmann vernommen Er 
führte ans, daß er mit Miniſterpräfident Heid den Ankauf 

vun Ausrüfiungsgegenſtänden für die Landespolizei durch⸗ 

geſprochen habe. Helß ſei unterrichtet worden über die Art 

und Angahl der Baffen und den Preis. Durch die in der 

Preñe verbreitete Ausſage des Oberregiernnasrais Nitſch 

würde der Einbruck erweckt, als vb Bier verbotene Haus⸗ 

Inngen fialigefnuden Bätten. Die fächſiſche Regiernng baii- 
damals nor einer fehr ſchmeren Stinattan geßanden, da die 

VPoligeinrgane MRelbungen über fich biüldende Geheimorgani⸗ 

jalionen machten. Bei der Prüijteng der fächfiichen Poliäek⸗ 
verbaltnine Eätte lic berausgeßellt, daß im der Kandes⸗ 

voölisei wiele Fehlmellen vorbanden gemeſen ſeien. Die Richt⸗ 
linien, Zie das Reich über die Scnsmnksei Beransgegeben 
Hafte. ſeien fehr freug gewelen. Durch die Regierung fei dit 

Laß irdendwelse Augriffe anf 
Hilfsvoniäei ſolkie zuſfam⸗ 

menaernjen wersen. ſobald Gefahr druhe. Diefer Plan der 

Helßspolizei ſah die Notwensiakeit einer Demaffaung vor. 

Es konnte ſich inialge der Bettimmungen des Frieder“ ver⸗ 

ein⸗tfrages xur um eine aunßeretatsmäniae Bewaffnung Eanzeln. 

vrit 
Die Sacfe ßek föölirsnes ſe gecaugen. 
Werfchlag machte. wie die Mitter anfaebracht merden ksnunten 
vßur dem Lndten darsber zu bei-vaen. Au einer Kebineiig⸗ 
Feeme tei öber hiefe Varskeaend“/it Ber⸗Wins gefaßt morben. 

emmlinhr Taßäfür' un) Abaesrünete ser Ar-Jedber äer ar ber Sthnta jeln5menzen Serren ſei ſich 
Darpher ffar geweien. wie die Saſfen cekanſt werden ſollten. 

Meit ber —————— Beichinkfes ſei der Finanz. 

Genoſſe Lehmann auf die Art der Waffenbeſchakfung eln⸗ 
gehen wollte und das Verhältnis —* ů 

zwiſchen der damalisen ſächſiſchen Regiernus und der 

ů Reichswehr 

berührte, wurde die Frage aufgeworfen, ob die Ausſagen des 

Genoffen Liebmann in nichtöffentlicher Sitzung weiter geßör: 

werden ſollten. Entgegen dem Antrage des Oberſtaatsan⸗ 

walts beichloß das Gericht, den Zeugen Liebmann über dieſe 

Fragen zu hbören und die Deffentlichkeit während der Daner 

jeiner Vernehmung von der Verhandleng auszuſchließen. 

Die Vernehmung des früheren Landespolizei⸗Komman⸗ 

denrs Müller⸗Brandenburg fährte verſchiedentlich dramatiſch 

bewegte Szenen herbei. Müller⸗Brandenburg bielt Hart⸗ 

näcktia feſt an der Behaunptung, er ſei in die Waffenkäufe 

nicht eingeweiht geweien. Noch weniger will er von der Art 

der Unterbringung der Waffen und ihrer Berwahrung in 

der geheimen Kammer der Sandespolizei⸗Kaſerne gemußt 

hbaben. Auch der Vorhalt von Zeugenausſagen, die damit in 
Widerſpruch ſtanden. vor allem die Bekundung des früher 

dem Zengen kreu ergebenen Hauptwachtmeiſters Glaß, eines 

ſchlichten., ehrlichen Mannes, vermochten nicht. die Haltung 

Müller⸗Brandenburas zu erſchürtern. Mit den Waffenhänd⸗ 

lern aus Zella⸗Mehilis konfrontiert. räumte er nur foviel 

ein, daß er über die Notwendiakeit der Beſchränkuns des 

freien Wafſenhandels in ZSella⸗Meblis ſich ansgeiprochen 

und allgemein zur Beibringung möalichſt vieler Waffen in 
die Staatshand ermuntert haße. Auf der anberen Seite be⸗ 

tonte Müller⸗Brandenburg mit großem Nachbruck, er halte 

es für unmöclech und gänzlich ausgeichloffen, daß Herrmann 

irgendwelche Baifen zu illegalen Zwecken beſchafft habe. 

Gegen Schluß der Vernekmung Müller⸗Brandenburgs 
ereignete ſich ein in der Geichichte der volitiſchen Prozefse 
der lesten Jahbre gans nnerbörter Zmiſchenfall. Anſcheinend 

um frgaendeimne Söſung des kraßen Widerſpruches, der zwiſcher 

den Ansſanen Mäller⸗Brandenburgs und ſeines früheren 

Weffenwaris GSlaß klaiſte, zu erawingen, verlanate der Ober⸗ 

fünaksanwalk Dr. Frieder die Pevtiokollierung der. Ausſane 
des Glaß, wogegen die Verteidianng dasſelbe für die, Be⸗ 

kundnug Müller⸗Brandenburgs ſorderie. Als daun Glas 
an feinen in der eidkichen Bernehmung gemachten Angaber 

feſthiekk, erklärte ihm der Anklagevertreter viöslich füür feß⸗ 

genommen wesen Reineidsverdachks. und zwar, 

weil er m Xyril in einer nunereibiaten Ansfage bei einem 

gLenen Müker⸗Brandenburg., der damals nocß Boligeikom⸗ 
difsziplinariſchen Unteriuchungs⸗ 

Brozekwerlauf gaus unbegreiclichen aatsammaltſchaftl 
Mafnahme erbaben die Berieidiger eine Sißnnaswanſe. In 
republkkaniichen Kreüen Beimars beiebi der Eindruck. daß 

ſeinem Scriit durch den ſtändia in⸗ 
Sen Tberregierunasrat Kioicg   

kei. nachiolgende Kenoen ahm Schaben der 
EKfasken eänanfästern. Der Sbersiantsaumaßt 

erflörte edann, mit Kücncht auk diele Kaufcteateit Kiner 

keit. vubeſchadef Ser ſtrakvroaränalen Kulstaekelt“ 
Handlung, vorfänsis von der Jeüinabme des Glaß abiehen 

*n Ser augerorßerilich eialiche Eiabrnis des für ißärte⸗ 
aiße Serßüäkniße Seßehnnnenden SeSsAes Letemte Prekitd, 

Fadurch nieit mehr gerwilchl . 
* 

Ansge—- 

      

  

  



    

    

     

     

    
    

   
   

   
    

Prertebiktatur in Südſlamien. 
„In Süsſlawien iſt geſtern die Skurſchtina aukgelbſt wor⸗ 
iden und man bereitet ſich auf Neuwahlen vor. Die neue 
Reoterung der Radikalen iſt ja nur zu dem Zweck berufen 
orden, eine neue Landesvertretung wäblen zu laffen, in 

ich der fie eine Mehrheit finden will. Das Verfahren iſt un⸗ 
e gewöhnlich, und wie an es mit demokratiſchen Grund. 

ſätden in Einklang bringen will, iſt nicht zu erkennen. Es 
ſit natürlich das Recht einer in die Minderheit gekommenen 

nt Keaierung vom Parlament durch Neuwahlen an das Land 
-zu appellieren. Aber darum hat es ſich hier nicht gehandelt, 
vielmehr darnm, daß der König eine von ihm ſelbſt be⸗ 

ufene Negierung. öte in der Skupſchtina eine Mehrheit 
üte. weggeſchickt und durch eine Regiernng der rabikalen 
inderheit eriest hat, der er den Auftraa gibt. Neuwablen 

E mathen, damit ſie irgendwie die Minderheit in eine 
tehrbeit verwandele. Wenn das Verfahren entgegen 
— Paſchitſch angewendet worden wäre, ſo würde der 

wiluſtige Alter ſicher gegen folchen Abſolutismus aufbe⸗ 
gebreu. Fetzt, da der durch die verworrenen Reden des 
Unpolitifers Raditſch kopfſcheu gemachte König in der 
Sorge um ſeinen Königsſtubl ſich vor ihm gedemütigt und 

  

   
   

      

So kaun denn das alte radikale Regime. das innerlich ver⸗ 
braucht un? abnewirtſchaftet wor, noch einmal mit den alten 

Netboden ſich Zu balten rerſuchen. Wielleicht bat auch bier 
das Beiſvie! von Engläand und Amerika ermutigend ge⸗ 

wirkt. Denn Paſchttich und die Radikalen ſind in Wabrhbeit 
das, was onderswo die Konſervattven ſind. Aber ſte ſind 
uach der Traditton die Staatspartel, wofür ſich ehedem auch 
in Denlſckland und Preußen die Konſervattven bielten, bis 

il die Wirtichaft den Staat zuſoammenſtüracn ließ. Sicherlich 
Dind wird nun die an die Regtierung lerpfene Minderbeits⸗ 
chaft vertei mit allen im Balkau möalichen Mitteln, auch denen 
Dowy: es Wablt-rrors vertuchen. die Mehrheit zu ferſchlagen. 

Schon daß ſie die Walllen auf einen um ein volles Vieriel⸗ 
‚jahr entfernten Termin, ken §. Februar nächſten Fahres, 
binansichicbt. läßt daraus ſchließen, daß ſie ſich reichlich Zeit 

loßen will, um gründliche Arbeit zu machen. Dennoch iſt 
es nicht ſicher, daß ihr das aclinge. Denn diesmal baben 
die Norteien der Oppoſition ſchon jest einen Wahlblock ge⸗ 
ſchloften und ſich mit einem Aufruf an das Laud gewandt, 
in dem ſie ſich ſelbit als die Bertreter der Ehrlichkeit. An⸗ 
itöndigkeit und brüderlicben Berſtändigung gegenüber der 
Lorruption. Gebäſſiakeit und Gewaltherrſchaft der Radi⸗ 

daſen bezeichnen. Auf einen anderen Renner gebracht. ſtebt 
Ddem ffarren Zentralismus des nicht mehr belehrbaren 

Stocklerben Paſchiiſch der Köderalismus des jungen Süd⸗ 
lawien gegenüber, in deſſen Geſtalt allein die ſüdſlawiſche 
EinbPeit danern kann. Paſchiiſch hat ſich ſelöſt üerlebt. Es 
gibt beute in ſeiner eigeren Partei Elemente, die weniger 
nuverlölnlich find als er. die aber nicht zur Weltung kam⸗ 
mwen, weil die verſönliche Autorität des alten Starrkovfes 
jedben Widerſprnch totſchläat. Die Politik des Herrn 
Faſchitſch ſteüt allein auf ihm ſelbit und ſeinen Preaturen. 
Der Trüger der Krone iſt aßer nickt aut heralen. da er aus 
Furcht vor den reunblikaniichen Wurten Raditichs. die bei 
im nur Stroden ſind. zum Stetrerwarn Naſckitſch berurt 
und ſich damtt aufs neue an ein Syuſtem bindet. deßen 

Danxer, ſelbit wenn es jetzt noch einmal einen Sien erpreſten 
TSEule, fosriagen ꝓphꝗuũnick beaxenst iſt. 

      

    

„ 

Der Lall Ruthſte. 
LEeber Sen Schritt. den im Kaftraer der deutſchen Regke- 

InS Betſcaßtsrat Rieth in der Angelegenbeit des Generals 
„ Mehms beim franzésichen Aaswärtigen Amt unter⸗ 
Auer Bai. alanbt der Kigarv“ folsende Angaben machen 
2 Duren: Serr Rieib bat gegen Sie Verßaftung des dent⸗ 
ſcher Genexals fernell Proteſt eincelegt mit der Begrün⸗ 
Dung Saß die Senßche . das Urteil des Kriegs⸗ 
Leriüßtck mittit ane-kenze. Temgemäß nvertange ſie die jofor⸗ 
iine Freäafuue Ldes ver en Offiziers. Der volitiſche 
Direller des Arsxrminikerinms habe demgegenüber er⸗ 
MWüberi. döß Sereral v. Nathrüns auf Grund eines Urieils 
verbaffet ursen Sei. das nnanfechtbar ſei. Denn die Alli⸗ 
jertts bäthem FPih fermell das Recht vorbebalten, auch die nicht 
auf ber Kite der Krirasſchuldigtn ſtebenden deutichen Sfti⸗ 
äterr zur i Su zieben. wenn ibnen Verßtöße 
Segen Xes Kriensercht nachgewieſen werden können. Die 

    

    

  

    
   

  

ibn wieder gebolt hat. findet er natürlich alles in Ordnung. 

Boulevard⸗Preſſe veröffentlicht Kängere Telearamme aus 
Lille, wonach der Fabrikant aus in deſſen Villa 
General v. Nathuſtus einquartiert geweſen war und deiſen 
Arrzeige die Einleituns Les Gerichtsverfahrens ſeinerzeit 
veranlaßt batte, die damals gemachben Ausſagen im pollen 
Umfange aufrecht erhalte. Er habe u. a. behauptet, daß Ge⸗ 
nerul v. Nathuſtus bei dem Rücksna im Oktober 1918 mehrere 
Kiſten mit Kleidungsſtücken, Pelzen und Wäſche im Werte 
von 8000 Franken mitgenommen habe. Auf die ihm von der 
Haushälterin des Fabrikanten gemachten Vorbaltungen habe 
er gusOrlüicklich erklärt, daß dieſe Gegenſtände für ſeine Frau 
und Kinder beſtimmt ſeien. Ein anderer Zeuge will die 
gevackten Kiſten und auf einer die Adreſſe des Generals in 
Koblenz geſehen haben. Wie weit dieſe Angaben zutreffen. 
wird die in der nächſten Woche ſtattfindende Reviſion des 
Prozeſſes zu erweiſen haben. ö 

Die ——————— ur ben Etittz⸗ 
Kerichtshof. ů 

Vor dem ſitödeutſchen Senat bes Staatsgerichtshofes zum 
Schutze der Republik ſtanb geſtern der angekündigte Hoch⸗ 
verratsprozeß, in dem die Vorgänge wäbreud der Ausſchrei⸗ 
tungen im Oberbadiſchen Wieſenthal im September vorigen 
Jahres zur Aburteilung gelangen ſollen. Die in politiſcher 
Hinſicht der Kommuniſten⸗Partei angebörenden Partei⸗ 
gänger Dr. Seckel⸗Frankfurt (Main), Dr. Horſtmann⸗ 
Diiſſeldorf, ſowie Kunz⸗Waldkirch begründeten eingehend 
einen Antrag auf Ablehnung des Senatsvorſitzenden Dr. 
Niedner aus Beſoranis der Befangenheit. Nach einer halb⸗ 
ſtlndigen Beratung verkündete der Gerichtsbof, daß dieſem 
Antrage nicht ſtattgegeben werden wird. Der Antrag wird 
von den beiden anderen Verteibigern nicht unterſtützt werden. 

Im weiteren Verlauf wurde die ſehr umfangreiche An⸗ 
klageſchrift verlefen, die den Angeklagten verſchiedene Ver⸗ 
gehen gegen das Geſetz zum Schutz der Republik, den Verinc 
zur Beſeitigung bzw. Aenberung der Staatsverfaffung, un⸗ 
erlaubten Waffenbeſitz, Berabredung zur gewaltſamen 
Beſchaffung von Waffen ufw. vorwirft. Dann begann die 
Vernehmung der Angeklagten. und zwar zunächſt die des 
Stadtrats Herbſter aus Lörrach., der als Bundesbezirkslelter 
der K. P. D. dort tätia geweſen iſt. 

Mi Iriedensliebe des deutſchen Volhes. 
Die Anlicht eines franabliſchen Generals. 

Der franzöſiſche paziftſtiſche General Verraux, der mit 
General v. Schönaich zufammen eine Vortragsreiſe durch 
Deutſchland gemacht bat, erklärt in einem Artikel der Zei⸗ 
tung L Oeuvre“, daß er den Frieden jetzt nicht mehr für 
eine Utopie halte. Er ſei überzeugt davon, daß die Leute 
in Deutſchland, die den Friedeu wollen, den deutichen 
Kriegsbetzern an Zahl hunderttach über⸗ 
Legen ſeien, genan im älrichen Verhältnis wie in 
Trankreich. Die tibliche Unterſckctenng zwiſchen Sen „beiden 
Deutichlands“ fei nicht gane richtin. Zwiſchen den beiden 
ertremen Anichanungen der Revanchevartei und der Pozz⸗ 
fiiten gebe es eine große Anzaht von Nnancen, die 
innerpolitiichen Forderungen ſich unterſcheiden. 
neral Verraux galoubt, daß bei der Mittelklaſſe des 5 
jtandez und bei der Großinduſtrie ſchon aus Vernunſts⸗ 
aAründen Kie Friedenbzliebe ſtark geworden ſei. Das dentſche 
Volk wiße. daß ein Kriea nichts onderes bringen könne als 
neues Leiden. Jeder ardeite ſieberhaſt für die Erbaltuna 
des Woblſtandes, der ſich nach langen Eutbehrungen wieder 
erboffen laſſe. „Auch Frankreich könnte non Sieſer internen 
Arbeit Nutzen haben, wenn es klug wärc“, ſaat der General 
Berraux. Mit großer Erwartung begrüßt der franzsſilche 
DPastäint die jungen Mannſchaffen des „Reickabonners 
Schwarzrytapld“: dieſe jeien die Bortrupnen des Frisdens, 
den Deutichland erhbalten wolle, Solange die Zahl dieier 
dergen ühern wachſe könne der demokratiſche Gedanke nicht 
ſterben. 
Gegnern in Frankreich, daß er ſich weder um ihren Svott 
noch um ibre Angriffe fümmern werde. Er balte es als alter 
Soldat, der den Krieg kenne, für ſeine Pflicht. dem Frieden 
zu dienen, und er gedenke, dieſe Pflicht weiter zu erfüllen. * 

  

       
     

Das Laud 

General Verraurx erklärt ſeinen natianaliſtiichen   

  

   Die Müuͤbeilherte Ariel 
Nach Berechnung aller Verluſte in den letzten Krieten und 

angeſichts der Tatſache, daß die Chriſten der Türkei teils aus⸗ 
gerottet, teils abgewandert ſind, wird die heutige Bevölke⸗ 
rung der Türket, auf nicht mehr als fünf Millionen eingu⸗ 
lchäsen ſein. Daraus ergitt ſich ein ſehr ſchwieriges Problem 
für die Regierung. bas die türkiſche Zeikung „Kkicham“ in 
folgende Worte kleidet: „Machen wir uns keine Illuſionen, 
unſer Reich iſt groß, aber unſere Bevölkerung iſt minimal. 

nd hat eine Oberfläche von achthunderttauſend 
Quadratkllometern, aber nur für bis ſechs Millionen Men⸗ 
ichen. Die Eiſenbahnen, die wir bauen, durchſchneiden ein 
pom Sumyffieber veröbetes Gelände. Die Zeit iſt nicht mehr 
tern, wo dieſe Lnien durch lauter Friebhöfe laufen werden. 
io unverftändi cher it Lis Buß. Sfü weih ie das äür Um 

eritä r iſ Budget für 1925, s für das 
Allerwichtiaſte, die Rettung des Landes vor den S⸗ „ 
nur viereinhalb Millionen einſetzt, für den Ackerbau nur 
fünkeinhalb, während es für Heer und Flotte bezeich⸗ 
nenderweiſe mehr als vierzig Millionen zuweiſt. Das 
Geſamtbudget iſt für die Nationalverſammlung zugeſtutzt 
worden und erwartet bei 162 Millionen Ausgaben 145 Mil⸗ 
lionen Einnahmen. Aber auch dieſe ſehr optimiſtiſche Auf⸗ 
ſtelhing wird bei der ſehr beftigen Oppoſitton, die ſich in die⸗ 
ſem Jahre gegenüber dem Kabinett geldend macht, ſchwere 
parlamentariſche Kämpfe herbeiführen. 

ü Vülliſche Kultur. 
Am 17. Auguſt tagte in Weimar ein ſogenanntier dentſcher 

Kulturtag., der ausſchlielich von völkiſchen Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneten ſowie ihren Geſinnungsgenoſſen be⸗ 
ſchickt war. Wie dieſe deutſchvölkiſche Kultur ausſieht, das 
zeigen einige. Eintragungen, die von den Teilnehmern des 
Kulturtages in das Gäſtebuch des „Fürſtenkeller“ gemacht. 
worden ſind, die jetzt von der „Berliner Repudlik“ veröffent⸗ 
licht werden. Da befinden ſich zunächſt folgende Schlußverſe 
eines Gedichtes: 

Es kommt der Taa nach Not und Qual, 
da baumeln ſie alle am Laternenpfahl. 
Denn Deutſchland kann erſt wieder geſunden, 
wenn Ebert, Severing und die andern den Tod 

am Galgen gefunden. 

Die Poeſie iſt unterzeichnet von dem bisberigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Fabrenborſt und zwölf anderen Individnen. 
Graf Reventlow verunreinigt das Buch durch die witzig ſein 
ſollende Bemerkung: „Kichts iſt ewig — auch der ſchönſte 
Jude wird ſchäbig“. Und Veute, die ſo ſchreiben, werden von 
den Deutſchvölkiſchen wiederum als Kandidaten aufgeſtellt. 

  

Der Erabergermörder Förſter⸗Schula, der aus Uugarn 
ausgewieſen iſt, weil man ihn nicht an Deutſchland aus⸗ 
liekern wollte. iſt geſtern aus der Oberſtadthauptmann⸗ 
ſchaft Budaveſt abgeführt worden. Er wird, wie verlautet, 
gebracht euns nach Lököſhaza an der rumäniſchen Grenze 
gebracht. ů 

Rniſiiche Diplomatie. In Sownowiec wurde ein von 
Moskau kommender bolſchewiſtiſcher Agitator verhaftet, der 
im Dombrowaer Koblenrevier eine revolutionäre Bewesung 
organiſteren wollte. Der Agitator iſt ein bober Beamter des 
ruffiſchen Auswärtigen Amtes namens Steſan Weidenbers. 
Er war ſchon im Februar mit einem falſchen Paß nach Voken 
ütekommen, um die polniſche Kommuniſtiſche Vartei zu reor⸗ 
ganiſteren. Der Verhaftete wurde dem Warſchauer Straf⸗ 
Sericht eingeliefert. Die Sowijetbenörden machen große An⸗ 
Krengungen. um die Freilaffung Weidenbergs zu bewirken, 
der ein umſahendes Geſtändnis abgelegt hat. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Affäre wurde eine Reibe weiterer Berbaftungen 
vorgenommen. 

Berurteilung beſtechlicher Sowjetrichter. In Cherſon in 
der Ukraine wurde dießer Tage ein Beſtechungsprozeß gegen 
einen Richter zu Ende geiührt, der viel Aufiehen gemacht 
hatte. Der Richter Koslow wurde wegen Käuflichkeit im Amt 
zum Tode verurteilt, zwanzig Mitſchuldige erhielten ver⸗ 
ichieden bemeſſene Gefängnisſtrafen. Unter Berückſichtigung 
der revolutionären Bergangenbeit Kosloms und ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die bolſchewiſtiſche Revolntion wurde das Todes⸗ 
urteil in zehnjährige Zuchthausſtrate abgemildert. 

     
  

Veſuch bei Coolidge. 
b Der Korreinendent ber „Soff. 818.— giöt ſeinem Mett 
ren BDeirs Sbei dem wieberaewäblien amerikaniſchen 

Wräfshemäen FPolgende interefante Schilderung: 
Dür amerilaniſche Preñe bat ähnliche Beſchwerden wie die 

Semiihen Irmrunliaen. JIbre eivige Fordernna lautet: 
Comme h moms. Tell un the whole storr. Sie ſtürmt gegen 

    

   

    

  

    

      

     

       

  

     

   
   

  

   

          

   

     

kullte derr fuuwerßne Volf nicht jan alles wiſſen dürfen, Ratt 
— wür bente — ſaßt nichts? Uuns beſonders in Wahl⸗ 
Seitem., in Wer Sohkvoifük. Bas es da geheimzuhalten? 
Mell emmm om now, tell us e storx. 

„Ser finb Pie Kächte binter unſerer Politik? Senaior 
8 gumgen Lonmd mmhber und fagt überaf: 

bir Macht hinier der Weltpoltftik. Morgan hat 
in den Krürn gesmumgen, gesen die Mynrve- Doktrin. 

Die Alffürrärn halbeten ibrt bamals ½%½0 Millionen Dullar 
füüerr üe AInEiben uns Kreötit Enens. Sie batten für 
mrülene Hüs AWinuen Seßermugen Beidelll. Sie Bald auch be⸗ 
Seßmt merhem mmtfen. Mereem batte für feben Dollar Wert 
Semeerfviſt geleihtet. Das Eeunte jelbñ einem Morgan 
am dem Kramaen garben. Da fuhr er noc Saſbinatun und 
XAerle. Er Effäert bert mweiter. n überafl. Durch die 

ů
 

Raucht Venidze's BopPelpuntet 
J„ees the boss, jeben Dienstag und Freitag nachmittags. 
Freitag find Sie nicht mehr da? Nun., dann geben Sie doch 
einfach morgen mittag bin. 

Funf Minnten vor zwölf kommt man ben. ins Korzimmer 
der Executive Office“ im Flügel des Weißen Hanſes. Man 
bat nur ſeinen Namen und feine Jeikung in ein Buch ein⸗ 
zuſchreiben. Jonrnaliſten geben berum, rauchen. ſprechen, 

lachen. Ibre Fragen haben ſie ſchriſtlich eingereicht. 
Punkt gwölf klaiſcht jemand in die Hände. Man wirft die 

Zigaretten fori — es in die einzige Etikette, daß man im 
Zimmer des Präfidenten nicht raucht — und gebt in das 
Konferenzaimmer. Das Simmer ißt kreisrund. in Mabagoni 
Sie grün — Neben dem Schrelbtiſch ſteßt eine ſeidene 

— e. 
Man brümgt ſich um den Schreibtiſch, an dem Präſident 

Spolidge bereits wartet. (Swei Detektine miſchen ſich unter 
die Journaliſden) Wenn alle endlich im Zimmer find, ſteßt 

é e& aut Dies in ber einzige Angenblick wo ſich ſein trockenes 
Geischt mit den feltfomen Falten an den Schläfen zu einem 
Socheln verſchtebt: Guten Rorgen. Dann ſetzt er ſrine 
Brille anf. Uimmt die Fragen vox. Er ſtellt einen Fuß auf 
feinen Stuhl, hãlt das Gelicht abrrärts gewendet, ſpricht 
nngebener leiß. in Exrzen Sorien, bie träge kommen. 

Er eit nicht Fie Fragen vor, ſondern antwortet gleich. 
Es iſt ihm noch nichts amtlich bekannt. daß Frankreich Nuß⸗ 
Eud enerfannte. nein. Kein Wort. u5 nun vielleicht auch 

Es find meßrere „naße“ Staatsanmölte ent⸗ 
Kaßßen morden, Ja. aber er bat noch feine Heiondere Konfereng 
Sarnher mit dem Genernlanwalt aehabt, nein er kann niedt 
ſosen, ub weilerr Enilafiungen bevordehen. Er weiß nichts 
über Sie ein der Stadt Kennork. mein. ſie 
entaſehen ſich jeiner Entsrität. JIs. man kaun den Rund⸗ 
lanbftud der Sbemendgahßt etwa mit dem Ameribafing des 
3 Xrerskeichen. Beelleicht werde man fetzt wieder hen 
Norbralkkua in Ermögnns zzehen, aber er Rabe ſich vuch für 
bar nichts entichieden. — 
Einer wasi bier eine mündliche Frage: hat de; 

Serunbosb- Sallerns Der Sränbent 

  

‚ 

Schener —. Er ſtebt noch ein⸗ — Wbrend 
‚wet, gans lene, zu dem Frager hin- Thank von 

Deun 628i es weiber mil nein., ich weiß unch vichk. 10 

  
  

Die erstklassige 
2-Pig.-Zigaretie. 
    

  

kann noch nichts ſagen, lauter Negativitäten. Er iſt trotzdem 
auter Laune und heute faſt etwas geſprächiger als ſonſt. Er 
iſt nämlich nur mit einer Sache wirklich beſchäftiat: mit den 
Wahlen, desbalb bat er ja auch das Telegramm vergeffen. 
Und die Wahlnachrichten benten gyeti. Er kommt plötzlich auf 
die Wabl zu ſprechen. Rein. er bat keine Rededaten mebr für 
ſich feſtgeſetzt. Er glaubt ja, zu allen Wablfragen, deren er 
lich entſinnen kann. alles Kötige ſchon geſaat zu baben. Es 
könnte ja ſein. wenn — aber vorläufis febt er keine Notwen⸗ 
diskeit neuer Reden. (Man wirft ihhm vor, daß er ön keiner 
der wirklichen GBahlfragen bisber auch nur ein einziges Sort 
gefagt babe.) Vorlänfig fübre er die Geichäfte der alten 
Ordnung weiter. — — 

Er ſiebt wieder auf: „Ach bandle gewißermaßen aus der 
Annahme, daß ich wiedergewählt werde —“ zum äweiten- und 
letztenmal verichiebt ſich fein Gencht zu einem Sächeln, das 
diesmal — nicht Sentdih iſt — „And ich werde ja auch 
wiedergewählt werden“- — 

Es tü aus. Der Präſident bat die Bons“ geieben. Man 

drängt harmlos und ohne ſeden Dauk szur Tür binaus. 

Nückgabe deniſcker Gemälbe. Wie Münchener Zeitungen 
berichten, befindek ſich eine aruße Ansabl Berke deutſcher 
Maler auf dem Wege von Amerika nach Dentichlard. des 
bandelt ſich um ſolche Gemälde. die das Carneaic⸗Inſtitnt 
in Bitisburab zur Kusſtellnna erbielt- und die bei Kriess⸗ 
ansbruch bis jent Hesestaswafmt murden. 

Ueber den litereriſchen Nobel⸗Preis ſoll in der nächſten 
Sidung der ſchwedüchen Akademie eniſchirden werden. Es 

ſoll bereits feſtneken daß öiesmal eine Frau den Preis be⸗ 
kommen foll. zoch it noch nicht entichiezen. ob die Italle⸗ 
nerin Gracia Diledss oder die zmar füngere. aber mett be⸗ 
dentenderr vorwesißse Korranfchriftäellerin Siarid Undlet 
die Preisträgerin fein mird. 

nunmiite⸗bare Nunkrerbinnna mit Jaran. Die ansae⸗ 
zeichneten Ergebniße, die in Javan mit der Aufnabme des 
von Nauen gefunkten Preffedienides erreicht wurden, bahen 
jeht den gefäbrk. daß Sieie dentichen Nachrichten rcoelmädia 
in den fübrenden farmiſchen Blättern ericheinen. Die Ank., 
noßme eriolat anf der vor kurzem errichteten Funkfdetion 
Hirauo bei Sfaka der bekannten Handels⸗entrale. 

Beim Wort genummen. Der berüßmte Schanfivieler 
Lebfekd trat einſt in Leivzia als Könia Rickard III. auf, Als 
er -die bekannten Sorte ansrief: „Ein Eferd. ein Viers. 
mern Köniareich für ein Sferd'“ ſchrie von der oberide! 

Lepdeh dene Saieese ers der Beßtenn geradeeg erge Lel keine Se Faßung dend. * 
dem Uirbruder: „Jamabl. kommen Stie ichhnen berunterr? 
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Nr. 268 — 15. Jahrgang 

        

Rie völberrechtliche Stellung Danzigs. 
Eine nene Entiſcheidung des Oberkommiffars. 

Die Rattfikation des Danzig⸗volniſchen Abkommens 
konnte Pekanntlich nicht ſtattfinden, da Polen ſich weigerte, 
die Ratifikation durchzuführen. Polen ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt. daß Verträge zwiſchen Danzig und Polen nicht Ver⸗ 
trüge im völkerrechtlichen Sinne des Wortes ſind und des⸗ 
halß nicht der bet internationalen Angelegenbeiten üblichen 
Ratifikation bedürfen. Der Streitpunkt zwiſchen den beiden 
Parteien iff der. oph Danzia gegenüber Polen von dem Ge⸗ 
fichtspunkte des Abſchluſſes von Verträgen oder Abkommen 
aurs ein ein nnabhängiger Staat und berechtigt iſt, 
als ein ſolcher behandelt zu werden, oder, wie die volniſche 
Regierung meint., ſoweit binter dem zurückbleibt, was man 
von einer Macht fordern muß, mit welcher Verträge zu 
ſchließen find, daß die Anwendung des gewöhnlichen Ver⸗ 
fahrens nicht arfordert werden kann. 

Bolen weigerte ſich ſogar. Verträge anzuerkennen, in 
denen die Borie „Regierung der Freien Stadt Danzig“ ge⸗ 
braucht murden. 

Die Freie Stabt verlangte, zwecks Wahrung ihrer Stel⸗ 
Iuna gegenüber Polen wie auch zur Vermeidung von 
Schwieriakeiten und zeitraubenden Disknuſſtonen, die bei 
jeder Gelegenheit infolge des polniſchen Standpunktes ent⸗ 
iteben., eine Entſcheidung dahin, daß Verträge zwiſchen Polen 
und Danzie Verträge in völkerrechtlichem Sinne ſind, die 
ar ibrer Sirkfamkeit der im internationalen Verkehr 
Ublichen Katiftkation bedürfen, und daß bei deren Abſchluß 
und värmuſterung die normalen und üblichen internatio⸗ 
nalen Gebäuche Anwendunga zu finden haben. Bemerkt muß 
daan werden. daß das Tarifabkommen eine Ratifisierung 
ansbrũücklich vorſgß: Danzia beſtand iedoch darauf und hat 
eine Enticheidunt des Oberkommifars herbeigeführt, die 
dem Standnunkt Danzias recht gab. Die Entſcheidung. die 
beitätiat. daß Danzig ein Staat in völkerrechtlichem Sinne 
des Bortes ſſt. baben wir bereits veröffentlicht. Jeßt lie⸗ 
gen Rie umfangareichen Enticheidunnasaründe vor, die ein⸗ 
Kebend die völkerrechtliche Stellnnga Danzias klarlegen. Es 
wird dabei bis auf die Artikel 102 und 104 des Vertrages 
nor Beriailles zurückgaangen. Auch die Danziger 
Verfaffung vom Volferbund genehmigt, diente als 
Unterlage für die Entſcheidung. 

Nachdem das Für nud Wider erwogen. erklärte der Ober⸗ 
komminñar: Gemäß bieſen Taffachen ſcheint mir eine be⸗ 
Ichränkte nnabpänaige völkerrechtliche 
Eriffena der Freien Stadt auf dem Gebiete des 
Vertraasebichlnffes errichket zu ſein. aber dieſe R⸗fhrän⸗ 
kungen können ni qhf gefunden merden in dem Talle der 
Besiehbnngen Hansias an Volen. mo die Gemein⸗ 
famk⸗it der Auterenen nyh die beiundere Stenung. in mel⸗ 
cer fit ‚üch zueinander befinden. in dem Aliſchlußs von Ber⸗ 
kraaen oer Mprummen cinev Sechaend cefnnden hat., wel⸗ 
cder nichk ſehr verihieden ick von dem. weſcher mechen 
onderen Stauten gebänclich ift. Wun Rie anii--Len Mäckte 
die Süeht Baften b-v Sreien Stahßt die Wahthefnanis um 
AbintS Don Kerträücen zu achben. geßt klar O„va der Tat⸗ 
eche Fervor. bas birekt swithesn Naren und Tanzia der SSHrHα vπε rià KtRen vuers 

  

   

  

Der Sberkommifar füßrte weiter aus: Ich kenne 
keine Gründe für die Weigerung. die Freie Stadt 
als“ einen Stunt ansnerknuen. Der rund. wes⸗ 
Fals die F.eie Staßt darhntf benehßf. ala Staat anerkannt an 
Serden nund ſu mie fleine Staaten beßandelt zu werden. iſt, 
daf Densia da es flein. ſchwach und eingarengt iit, eine We⸗ 
febr Mrin neft. iraendein Recht anfzugeben, 
meldes es anf Legale Beiße Heanfvruchen kann. Es it zu 
bedamern das die vofniſche Kraferung dieie Anerfeunung 
uInd Bebendlanasweife verweigert. da. vorausceietzt. daß 
Kes * funerbalß der durch die Verträge feitaes⸗kten 
Sremsen Bält. es nicht Kenknor ſſt. daß ein jo großer Staat 
Wiü, Eylem hadurch ceſchähiat mird und daß verme'gert wird. 
mes meis aflem wenia mehr Senn eine reine Hß'li⸗hkeit be⸗ 
Lemtet. Hernrfachf bei Danzig eine Berbitte⸗ 
ryda des Gefüähbls und im Zuſammenbang 
desrifeine Reibungzsiſchen denbeiden Par⸗ 
feten. 

DSeinn ein Sianf ein Freidgcat in. wie Dgezia es iß ſo i8 
er xvE HEm ein Sicaf. und »boleich die Fulie Stodt Dansig 
eih wicßht Kreidaat Den-ia nennen kann, da ſie eine andere 
Zenenmena erbalten bat. nörrlich Kreie Stadt Dansig“, in 
kann ſie ermwarten. daß der Charakter. mir dem pe bei ihrer 
Begrümbung ansgeſtattet warde. anerfannt wird. 

SüEe Aere Ermässanns Ler Heſonſtener iß von ber 
Kemtfümatfemlen Xylfstenstrefflirn beautragt worden. 
Erter Rarfer Cxvoßfion ber Länken murde Ve Stener im 
Kult 192 aht 11½ Mro-ent fehaefcgt. Enãter kam eine Stei⸗ 
ue mf 22 rDscE: die rrösbten Einnahmen floñßen den 
Semuhem ½. Bor einiger Zeit iſt bie Umiatzſtener wieder 
erus ermä jiat Sorden unô beträat aurseit 2 Vrozent. Da⸗ 
rüitr mürß eçer Eria Beasne-t und erch der Eiaeerbranch 
Ler GSraemaer. Sie v»reistreibende Kendenz dieier Stener 
v- v² Hem 5rsialtemorest H.snern bei jeser Ge⸗ 
keveurffrit Feüwek nuh nuch vor wewigen Sochen von ihnen öte 
  

—.— ———— dDist- Sier ina- 
keüeerr Vie Sersreft-I Rerk rerfenerfe. mirò anch vort 
E ESerft-e fnerarbneten ane-Haunt: F-, fanuten 
Suit cüer üüt ehfeen. Ner fosialtemekrefüfh-n Norde⸗ 
er π½ Sent Peentrant de dents-mnatienate 
Ei dE nra-e, if Aärknng vom 1. Jannuat 1925 
amf uπ m „m erEiAE. 

  

TEEErüb*e Er Serren aut Befrähßerbungen vach 
—————— Mer SMESEE- E Arblmuaen aus der 

7 Erig HehEr Eeramnef- Beſcht ränftugen 
Hr „e Feſtamden. —— 

EEeeinßte Dellartrn. Mauſt Mitfefimmg des amertkant⸗ Wer Stantsbeperrerrents Eür Färal eine nene Völichungs⸗ 
eerie Eer E-Tullar-Nute der Fescral Neferve⸗Bauf in 

Eere Len Kr: Muer Tecee espeer e: 5 Neaifter ol e TrurfEe ins Mfim Marrf. Turseurer ef iüe Huites 
Suss Ars hez B Seite den Mate Sefimdet ſich das Müeß vam Tarfum Der abe. her ſih een rechis zind müeem Maäs cuif der Rote Befümsem iollir. fetitk. Die Ser Saärce ü ein rümtürapGächrs Eräenams anf E SESEAMEm Dauder. 

    

  

und an Stelle des Buchſtaven „6“ und der Zahl,7“ in den 
vier Ecken der Rote trägt ſie den Buchſtaben „1“ und die 
Juhl „5“ in der Ecke vöen links und unten rechts. Alle Zahlen, ſowohl die Treaſury⸗Rummer als die Bankbezeich⸗ nungen, ſind mit der Hand mit blauer Tinte hergeſtellt. Die Rücͤſeite der Note iſt blau, anſtatt grün. Der Gefamtein⸗ druck der Fälſchung iſt ſo armſelig, daß dieſe leicht entdeckt 
wird. 

  

ildweſt⸗Sitten 
oder: Wie man Waiſenkinder behandelt. 

Bei dem Mühlenbeſitzer Zeller in Groß⸗Kleſchkau hatte die 
Waiſenverwaltung in Danzia zwei Watſenmädchen zur Be⸗ 
ſchäftigung untergebracht. Die beiden Mädchen wurden dort 
aber ſo behandelt, das ſie beſchloſſen, gemeinſam auszurücken. 
Als dies der Mühlenbeſitzer merkte, ſetzte er ſich auf ein 
Pferd und ritt ilnen nach. Er erreichte ſie und holte ſie 
aus einem Kornfelde heraus. Die beiden Mädchen wurden 
dann an den Sattel angebunden. Zeller ſetzte ſich 
auf das Pferd und ließ die beiden Mädchen angebun⸗ 
den nebenher lauſen. Dieſen ſonderbaren Aufzug 
ſab dann ein Radfahrer, der Zeller darüber zur 
Rede ſtellte. Darauf wurden die Mädchen auch los⸗ 
gebunden. Die Mädchen ſtanden nun vor dem Schäf⸗ 

(feugericht, weil ſie bei ihrer Flucht einige kleinere 
Gegenſtände mitgenommen hatten, wie ein abgebranntes 
Licht. 4 Eier, etwas Zwirn und Wolle, ein Paar Strümpfe, 
einige Zigaretten. Die Verhandlung erregte im Zuſchauer⸗ 
raum Unruhe. Die Angeklagten widerſprachen den Auts⸗ 
ſagen des Zeugen Zeller unter Tränen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Mädchen trotzbdem zu je 1 Woche Gefängnis 
wägen Diebſtabls, doch wurde ihnen Strafausſetzung ge⸗ 
wäbrt. ů 

Notwendig iſt, nachdem die Mädchen wegen ſo gering⸗ 
fügiger Veraeben verurteilt worden ſind, daß auch der ſo 
gewalitätia auftretende Mühlenbeſißzer wegen Mißhandlung 
und Freiheitsberaubung zur Verantwortung gezogen wird. 
Es ſtand ihm durchaus nicht das Recht att, ſD mit den Mäd⸗ 
chen umznſpringen. Ober bleiben ſolche Wildweſt⸗ 
Manieren trotz unſeres Rechtsſtaates frei, nur weil es ſich 
um einen Beſitzer handelt? 

  

Voktrag Dr. Zint: Kant und der Sozialismus. 
Diefe Veranſtaltung des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſtes 

fand wiederum ein volles Haus. Man erſteht daraus, daß 
auch den wiſſenſchaftlichen Vorträgen gerade in den Arbeiter⸗ 
kreiſen ein ſtets wachſendes Intereſſe entgegengebracht wird. 
Der Vortragende, Gen. Dr. Zint, beſchäftigte ſich zunächſt mit 
der Perjon des großen Philoſopben Kant. Er zeigte in großen 
Zügen den mühevollen Seg, den der große Gelehrte ge⸗ 
gangen war und die Schwierigkeiten, unter denen ſein Wir⸗ 
ken vor ſich ging. Dann folgte eine Einführung in die Lehren. 
Kants. Ausführlich beſchäftigte ſich der Vortragende mit 
den Gedanken und Auffaffungen des Philoſophen, die mit der 
beutigen Zeit und mit dem Sozialismus in Einklang ſtehen. 
Kant war kein Sozialiſt, aber er hat die beiden Grund⸗ 
pfeiler des Sozialismus geichaften: das wiſſenſchaftliche Er⸗ 
tennen und das ſittliche Handeln. Von Kants katcgoriſchem 
Imperativ, der fordert, daß man ſeine Mitmenſchen nicht nur 
als Mittel, jondern auch als Zweck betrachten folle, über⸗ 
gehend zu der Stellung Kants zum Kriege, den er für ein 
notwendiges Uebel bielt, tm zum Völkerbund zu kommen, 
kam der Redner zum Sa, luß zu der Feſtſte ung. daß bei 
Kant das älteſte theoretiſche Gerüſt für den wiffenſchaftlichen 
Sozialismus zu finden iſt. Bon Kant, Fichte und Hegel, 
aeßt es über Marx und Lafſalle zu den neuen ſozialiſtiſchen 
Theoretikern. Starker Beifall zeigte das rege Intereſfe und 
die innere Anteilnahme, mit der man dem Redner gefolgt 
war. 

  

Neubelebunga ber Danziger Zuderinduſtrie. Zu den 
größten Betrieben der Danziger Zuckerinduſtrie gehört die 
Buitiſche Zuckerraffinerie in Neufabrwaffer, die vor einer 
Reihe von Monaten ſich genstigt ſah, die Raffinade von 
Zucker ganz einzuitellen, da Polen die Belieferung des Unter⸗ 
nehmens mit Rohzucker aus Gründen überaus ſeltfamer 
Natur unterband und die Belieierung durch die im Freiſtaat 
Danzig beiindlichen drei Zuckerjabriken nicht ansreichte, um 
einen ſo großen Betrieb beſchäftigen zu können. Um die 
Fabrikanlagen wenigſtens teilweiſe ansnützen zu können, 
ſellte fich die Baltiſche Raffinerte auf die Produktion von 
Nubeln und Teigwaren um. Mitte November joll nunmehr 
das Unternehmen jeinen vollen Betrieb wieder aufnehmen, 
nachbem es gelnungen itt, die Belieferung mit⸗Rohzucker aus 
den polniſchen Gebieten aus der diesjährigen Kampagne 
ſicherzuſtellen. 

Tener volniſcher Munitioustransàport. Im Hafen krefft 
heute der polniſche Dampfer „Warta“ mit Munition and 
Kriegsmaterial für Polen ein. 

Ueber die Bezahlung der Fernſorechgebühren veröffent⸗ 
licht das Telegraphenamt eine wichtige Bekanntmachung i   der heutigen Ausgabe unſerer Zenung. Alle Intereßfſenten 
jeĩen daraur hingemieſen. 

Sittlichäfeit⸗v-rörecher, Zwet Zollwackkmerſter in Stadi⸗ 
walda haiten ſich vor der Straffammer wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu verantworten. Beide ſind verbeiratet und 
unterhielten troßdem mit einem 13jäbrigen Mädchen in 
Stabfwalde Geichlechtsrerfehr. Das Gericht verurteilte jeden 
des Angeaaten wegen Berfäbrung eines Mädchens unter 
16 Nahren an einem Jahr Gefänanis- 

Die Urſache des Erbrechens. rend wir beim Nenſchen 
Ersdrechen und Hebelke't vorwienend 
befrachten, ftellt es beim Diere ein wichtiges Schutzwiitel 
genen Wüfte har. die mit der Rahrung dem Körper RIyet 
werden. Huude, Katzen und Pferde können erbrechen, Wieder⸗ 
käner und Naner dagecen nicht. Tuch die Hebelkeit allein 
kam — m. Erderämente nochgewieſen — Bei Veren 

mins iſ nuch nücht völlig aeklärk. Bekanmt iſt. daß zu Beginn 

Beilige det Vantiger Vollsſtinne ö 

verteilt ſind. Die Kole Guat die Lreaturn Nr. V 120 987, 

  ſolchem Zuzua wird dringend gewaärnt. 

   
   

Freitag, den 14. Ropember 1924 

      

  

Zahl der mit Erbrechen einhergehenden Erkrankungen eing 
ſehr große. Krankheiten des Kehlkopfs, des Herzens, der 
Gallenwege, Nierenſteine, Urämie, Hodenquetſchung, Unter⸗ 
leibsleiden der Frau usw. können auf dem Wege über den 
Baqus und Sympathicus bzw. über das Brechzentrum 
Erbrechen auslöſen. Beſonders bekannt ſind Uebelkeit und 
Erbrechen bei der Seekrankheit. Hier ſpielt das innere Ohr 
eine bedeutſame Rolle. Wir wiſſen übrigens, daß Taubſtumme 
mit Erkrankungen des inneren Ohres und alle Säuglinge 
gegen Seekrankheit unempfindlich ſind. Man nimmt an, daß 
durch die Wellenbewegungen das Brechzentrum überreizt und 
lomit Erbrechen hervorgerufen wird. Bei empfindſamen 
Menſchen kann es ſchon durch den Anblick oder allein durch 
die Vorſtellung von ekelerregenden Dingen zum Brechen kommen. 
Im übrigen iſt es auch möglich, durch ſeeliſche Einflüſſe Er⸗ 
brechen zu verhindern. Bekanntlich hört bei einem Schiffs⸗ 
unglück, bei dem alle Gedanken auf die Rettung Konzentriert 
werden, die Seekrankheit ſofort auf, wie denn überhaupt 
Selbſtbeherrſchung und Suggeſtion den Brechakt ſtark beein⸗ 
fluſſen Rönnen. 
Schiffsauſammenſtoß im Hafen. Am 4. November fand 
im Haſen von Neufahrwaſſer ein Zuſammenſtoß des deut⸗ 
ſchen Dampfers „Schwarzwald“ mit dem Dampfer „Urſula“ 
jtatt, wobet „Urjula“ am Deck Schaden erlitt. Ueber die 
Schiffsführung des „Schwarzwald“ wurde vor dem Secamt 
verhandelt. „Schwarzwald“ iſt ein großes Schiff mit 6000 
Tonnen Raum und es ſollte bei Sturm in den Hafen ein⸗ 
gebracht werden. Ein Lotſe war an Bord, zwei Schlepper 
hinten und ein Schlepper vorne. Im Hafen riß die Schlepp⸗ 
troſſe des vorderen Schleppers. Die „Schwarzwald“ bog 
dadurch zur Seite aus und [ief auf die „Urſula“ zu, die feſt⸗ 
gemacht war. Auf dem Dampfer Schwarzwald“ wurde 
etwa eine Schiffslänge von „Urſula“ ein Anker geworfen 
nund Dampf rückwärts gegeben, aber der Zufammenſtos 
konnte nicht mehr verbindert werden. Der Staatskommiſſar 
Fregattenkapitän a. D. Grapow führte den Zuſammenſtoß 
auf höhere Gewalt, den Sturm in Stärke 8 bis 9, zurück. 
Es ſei ſchwierig, einen ſo großen Dampfer ant in den 
Hafen zu bringen, wenn ſo ſtarker Sturm herrſcht. Den 
Kapitän und Lotſen trifft keine Schuld. Der Syruch des 
Seeamtes lautete dahin, daß die Schiffsführung an dem 
Unfall keine Schuld trifft. ů 

Kein Streik im Buchdruckgewerbe. Nochmaltae Nerhand⸗ 
lungen zwiſchen den Organiſationen im graphiſchen Ge⸗ 
werbe führten zu dem Ergebnis. daß die wüchentliche Zulage 
non 2,.50 Gulden ab 1. Rovember beſtehen blieb, jedoch ab 
29. November eine weitere Lohnerßöhung um 150 Lulden 
vrn Woche eintreten ſoll. Eine Verſammlung der Gehilfen 
im arapbiſchen Gewerbe nahm geſtern abend zu dem Ver⸗ 
handlungsergeshnis Stellung, das Zwar nur wenig befrt 
digt. Die Abſtimmung ergab fjedoch keinc Zweidrittel⸗ 
mehrßeit für eine Arbeitsniederleaung. 

Ein alter Einbaum iſt beim diesjährigen Eisgang auf 
der Weichſel bei Neuteich zutage gekommen. Man nimmt 
an, daß der Einbaum aus dem oberen Lauf der Weichſel 
ſtammt; ſein Alter wird auf 3000 Jaßre geichätzt. Das prä⸗ 
biſtoriſche Schiffahrtsgerät wird dem Muſenm in Danzig 
zngeführt werden. 

Der Verein der Gaſtwirte bielt geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab. Es wurde beſchloſſen, den Bedienungszuſchlag nicht 
mehr abzurunden, ſondern in Pfennigen zur Anrechnung ön 
bringen. In den Gaitſtätten ſollen Preisverzeichniſſe zum 
Attöhang gebracht werden, um Differenzen zwiſchen Kellnern 
und Gäſten zu vermeiden. Weiter wurde von einem Rechts⸗ 
ſtreit Kenntnis gegeben, der kürzlich mit der Freiſprechuna 
des betr. Gaſtwirts endete. Für ein Glas Milch war ein 
Preis gefordert worden, der dem Gaſt zu hoch erſchien. Der 
Gaſtwirt erklärte vor Gericht, daß Milch in ſeinem Lokar 
nur äußerſt felten verlangt würde: für nichtgängige Ge⸗ 
tränke rechtfertige ſich eine andere Preiskalkulation, als für 
ſolche des Maſſenkonſums. Das Gericht trat dieſer Auf⸗ 
faffung bei. Ferner wurde eine einbeitliche Preisfeſtjesung 
für Spiritnoſen für angebracht gebalten. Bezüglich der 
Folizeiſtunde wurde beichlonen, ernent den Antrag zu ſtellen, 
diefe von 12 auf 1 Uhr nachis auszudehnen. 

Warnung vor Zuzua ius beſetzte Gebiet. In den lesten 
Wochen ſind zahlreiche Perſonen — auch ganze Familien, 
ſogar mit kleinen Kindern — aus den verichiedeniten Gegen⸗ 
den des Reiches, namentlich aus dem Oſten, auf aut Glück 
in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Indnütriebezirk zugcöogen in 
der Hoffnung. oprt Unterkunft und Arbeit zu finden. Vor 

Bei der übergus 
ungünſtigen Wirtſchaſtslage des rbeiniick⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirks mit ſeiner immer noch rieügen Zahl von 
Arbeitsleſen müßen die Zuziebenden damit rechnen, das 
berrichende Elend noch zu nermehren und anf Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge oder Armenpflege angewiefen zu jein. 

Cafs Brnnies in nener Geſtalt. Die altbekaunke Kon⸗ 
divorei und Café Brunies, Sanger Markt 29, iſt ietzt erheblich 
erweitert und vollkommen neu geſtaltet. Die Eröffnung 
dieſer beliebten Gaſtſtätte erfolgt heute. Das Café iſt zu⸗ 
künftig bis 10 Uhr abends geöffnet. 

Verſenkbare Leuchrtürme. Seit längerer Zeit find Geſchütze 
für die Küſtenverteidiaung bekannt, die auf verſenkbare 
Unterbauten beſeſttiat find und das Geichütz nur im Augen⸗ 
blick des Abfeuerus dem Gegner au erfennen geben. In 
ähnlicher Weiſe hat man jetzt. wie. Scientific American“ be⸗ 
richtet, verſenkbare Leucht⸗ und Scheinwerfertürme gebaut. 
die umfegbar find und nötigenfalls der Sicht des Feindes 
entaogen werden können. Durch Drehbuna um eine wage⸗ 
reihte. naße dem Exdboden befündliche Achſe kann der Turm 
binter Hügeln. Bänmen vder ſogar Siränchern verborgen 
merden. Bei Gebrauch merden die Türme um die Achſe ae⸗ 
dreht und können zu Hößen von 15 bis 30 Metern aufae- 
kinpbtet werden. Die Türme find als Eiſenfachwerke ausge⸗ 
bildet und baben an ‚brer Seite zwei kurse Arme, zwiſdien 
denen die Klatkforrt fo aufarbänat if. daß fie in jeber Stel⸗ 
luna des Turmes Borizontal iſt. Das untere Ende des 
Turmes rußt in zmei Lcgern. die durch Lagerbücke feit mit 
dem Betionfundament verbunden füud. Zwiſchen dieſen 
Vagerböcken ſchrinat ein Gegengewickt aus Beton und 
Gueifen. Ein Mann kann einen 12⸗Reter⸗Turm in einer 
Minute anjfrichten, wänreud ein . Meter⸗Turm von zwei 
Mann in weniger als zwei Minnten aufaeitellt werden 
kann. Die Feittterna kann bei jeder Neigung des Turmes 
durch Bremien erfofagen- 
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— Amus dem Osten ů 

Heilligenbeil. Zum Beruſteinfund von Leu⸗ 
Huhnen (Kreis Heiligenbeil) wird mitgeteilt: Der etwa 

Zentner Rohmaterial umfaffende Bernſteinfund von 
eyfuhnen iſt weder der einzige, noch der größte ſeiner Art 
u Ditdeutſchland. Im Jabre 1906 wurde bei. Anlage des 

neuen Renuplatzes bei Breslau eine zwei Meter tiefe, un⸗ 
Zregelmäßige Grube aufgedeckt, die Rohbernſtein (in Stücken 
bis zur doppelten Fauitgröße und in Grus) im Geſamt⸗ 
gewicht von etwa acht bis zehn Zentnern enthielt. Auch bier 
bandelt es ſich vfſenbar um ein von Menſchenhand aufge⸗ 

Iilaveltes Depot. Im weſentlichen wird es ſamländiſcher 
Vernſtein ſein, mit dem man von der Weichſel aus bandelte. 
EDas Abſaczgebtiet, das oſtpreußiſcher Bernſtein beretts im 
& Jabrianfend v. Chr. batte, lätt ſich an der Haud der Funde 
nach Pommern, Brandenbura und Mitteldeutſchland im 
Weiten, Norwegen im Norden, Finnland und Nordruüßland 

Oilen. nach Süden über Schleſien hinaus ſicher be⸗ 
Kimmen. 

ů Geplante Waſſerbauten, Die Re⸗ 
aguliernna des Oberpregels auf der Strecke Bubainen— 
Inferburs und der Ban eines Hafens bei Inſterbnra find 
ſoweit gedieben., daß die Arbeiten bis Ende des Jabres 

fertig ſein werden. Man will jetzt die Strecke Bubainen— 
Weblan ſo ansbauen. daß ſie für 220⸗Tonnen⸗Seßiiſe kahr⸗ 
Ebar iſt. Köniasberg will für Binnenſchifkahrts⸗ 
zwecke einen neuen Oſtbafen aulegen, ſobald der noch 
im Ban befindliche Weſtbafen fertia iſt. Auch Elbina 
mill jeinen Hafen ausbauen im Anſammenhang mit der 
Vertieſung des Fabrwaſſers nach Pillau und 
üedenden Ansban des oberländiſchen und des 5deflerentä⸗ 
ſchen Tanals vom Spirdina⸗See über Orielsbera—Allen⸗ 

Pütein—Oſterode—Elbing. Die Stadt Marienbura will 
ebew'alls hren Hafen leinunasfähiger cefalten 

Tilſit. Sin deutſchnationaler Betrüger. Dem 
erilen Heichsitsfäbrer des Kreislondwirtſchaftverbandes 
Tilnt⸗Aaauit. D., werden folgende Verfeblunaen aur Laſt 
geleat: Er ſoll ſich von Kellnern eines Tilſter Solels 
Qnittungen über Beträge für an Mitelieder der Könias⸗ 

Fberoer Sechniſchen Nothilfe nerasfafete Sveiten 
ausßellen Iaffen baben, die dieſe aus eigenen Mitteln be⸗ 

  

   

  

   

  

zablt batten. und die D. denn dem Landwi isrerhund 
an Laiten ſchrieb und das Geird für ſich gerwa Zumwen- 
Dungen von Natrralien ſoll D. aurt Teil ſelbet mit leiner 
Brant. einer Krau O., verbraucht Kaben. Ebenſo ſoll er 
der aenaunten Krau Kyohley. die au Pechnung des Nerban⸗ 
des beüellt waren. überwiefen baben Beſonders ſchmer ſoll 
er ñich daburrch verqancen boben. Los er Gelder, die er von 
einer Tiſüfer Grorfhandelsfirma für Massen erhielt. mit 

dem die Mitalicber des Verbande E hceelicken. 
nicht an die Ganñte des Nerbandes agtfhrt. ern 
eigene Zwecke verbraizckt hat. R. Liſten. Sie in den 

einselnen Orten aur Sommfuuce für äie Hinben⸗ 
buraſpende ansgelcat worden warer. foll D. nur gHeben 
mit pen barin verseicthncten Neträaen abaeltekert baßen: 
eöcnſo ſoll D. einen Teik ser ÄAöonnnemenksgelder für das 
Orpan des Verbandes nickt an di⸗ Ee SDaefhürl. ſondern 
ebenſals für fic' vermendet faben. wird beſiauptet. daß 
D. arrf aroßem Kuse gelebt und o & Ketcßeeloce veran⸗ 
Mallet Fat. Verſchicdentlich bat er ſich als ehßemaliger 
Marimesrsfer rε Sar-tnann P. T. und einmef auch alsg 

     

    

    

   

        

    
   

  

   

ſondern ſie ffütr 

    

ektiver Oberlentſlant auisgegeben. Auch bot er fälſchlich be⸗ 
Hauptet, daß er in Paäris Miedizin ſtudiert habe, was eben⸗ 
falls den Tatfachen nicht entſpricht, ä 

Küſtrin. Strafuufſchus der Küſtriner Put⸗ 
ichiſten abgelehnt.. Die vor mehr als einem Jahre 
wegen der Feilnahme am Külſtriner Purtſch verurteiiten An⸗ 
gehörigen der Rechtsorganiſationen reichten ſofort nach Ab⸗ 
ſchluß bes Prozeffes ein Geſuch mit dem Ziele eines längeren 
Strafaufſchrcbes ein. Ste hegründeten das damit, daß ſſe zum 
Teil als Studierende vor dem Examen ſtänden, und die ſo⸗ 
joktige Vollſtreckhung des Urteils die Vernichtung ihrer 
Extiſtens bedenten mürde. Amtlich wird jetzt bekanntgegeben, 

Weien e Ke. Bern Stuen dürer Ener, vurch ihren Puie ßätten fie n rer Exiſtens ren 3 
früher überlegen ſollen. 

Looz. Die Arbeitskofiskeit iſt nach der Statiſtik 
iämmer noch im Steigen. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt 
43 868, davon 21 924 in der Textilindaſtrie, 3085 in der Me⸗ 
tallinduſtrie und 2620 in der Bauinduſtrie, der Reſt entfällt 
arf die Holzindaſtrie, Glastuduſtrie uſch. ů 

Warſchan. Eine Spionageaffäre, die die Oeffent⸗ 
ülichkeit ſehr erreat, wird pon her Polidei enérgiſch bearbeilet. 
Als Leiterin der nage hat man angeblich eine gewiſſe 
Tarwawska feſtgeſtellt, beren Helfershelfer. Makſymczuk und 
zwei Brüder Ofolinski waren. Alle drei wurden verhaftet. 
Der Aufentbalt der Tarnawska iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Auns uller Welt 

Schweres Erbbeben auf Fava. Geſtern nachmittag um 
1½ Uhr wurde in Wonoſobo (Tapa) ein beftiges Erdbeben 
verſpürt. Einige Stäbte ſind vollſtändig vor“‘ Erdboden 
verſchwunden. Im Diſtrikt Lexono ſind 45 Häuſer ver⸗ 
ſchwunben. Der Eröboden wankte während des Bebens 
in ſtarken Wellenbewegungen. Zaßlreiche Familien haben 
ſich ins Freie geſlüchtet. Ueber die Zaßl der Opfer, die ſehr 
groß ſein koll, eben nähere Berichte noch aus. 

Eine aranſige Familientraabdie bat ſich in Mannbeim 
abgeſvielt. Der an der Oeberrealſchule in Lubwiasbafen 
wirkende Studienprofeſſor Chriſtian Richter hat in ſeiner 
in Monnheim gelegenen Wobnung mit »inem Jaadgewebr 
zuerſt ſeinen zehniährigen Sohn, dann ſeine fechzehnjährige 
Tochter und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Tsier und auch 
der Sohn waren ſofort tet. Die Tochter wurde ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht. Profeher Nichter ſtand in 
Ebeſcheidung. Der Termin ſollte an dem Tage ſtattfinden. 
Er war ſeit 1922 in zweiter Ebe verheiratet. In einem 
hinterloßßſenen Brief behauptet er, daß ihm vor ſeiner zwei⸗ 
ten Fran Unrecht geichehen ſei. So fatte er den grauſigen 
Entichluß, ſich ſelbſt und die Kinder ſeiner ertten Kran aus 
dem Leben au ſchetren. 

Unwetter über Eugland. Diefer Tage alngen ſiber ganz 
England ichwere Regengüße nieder. Viele Flüſſe ſind üöer 
die Ufer getreten, und weite Flächen ſind überſchwemmt. 
Grober Schaden wurde der Rübenernte augefügt. viele Far⸗ 
mer faben ichwere Verlußte erlitten. In der Nacht zum 
Sonntag wütete ein ſchwerer Stmm im Kanal, und die 
Schiffe Hatten eine ſchwere Neberfahrt nach dem Kontinent. 
Der Wellendrecher von Dover wurde üiberflutet. Die volle 
Gewalt des Sturmes wurde in Haſtinas bemerkbar. wo die   Wellen große Mengen Kies ans Ufer warfen und den   

    

Straßenbahnverkehr numöglich machten. Auch der Gi 
bahnverkehr —— durch das Unwetter Lepinbert. Der As⸗ 

bruch des Sturmes war vom Wetterbureau an 
worden, ſo daß in allen Hafenſtädten Warnungsſignale gehist 
werden konnten., Alle kleinen, Fabrzeuge konnten ſich daher Len zürſte 10 amn Oroß ein. Jufs 1‚e der augerichtete Scha⸗ 

laum ů r. Warnung waren 
Häſen mnberfüllt. —— äneen de 

Der Winter in Nenvork. Das ſommerliche warme Wet⸗ 
ter, das bisber den ganzen Herbſt durch anhtelt, wurde durch 
Schnbefälle bei 4 Grabd Kälte abgelöſt. Eine Kältewelle 
dürfte ſich alſo bald auch über Europa füblbar machen. 
Honolulu hat es dagegen beſſer. Dort wurde am 10. No⸗ 
vember der beitzeſte Taa des Jahres mit 30 Grad Celſtus im 
Schatten gemeldet. ů 

Neuer Ablturz eines Kunſtfliegers. Der Hauptmann 
eines Flugzeuggeſchwaders, Madon, iſt bei der Feier des 
Waffenſtillſtandes in Bicerta (Frankreich) abgeſtürzt. Er 
war ſofort tot. Sein Apparat hat im Sturz noch ein zwei⸗ 
tes Menſchenleben vernichtet. Ein Zuſchauer, der dem Fluge 
des Aviatikers zuſah, wurde zu Boden geriſſen und zer⸗ 
ſchmettert. Die Zeitungen erzählen, daß Madon noch kurz 
vor ſeinem Tode eine Heldentat vollführt habe, um ein 
großes Unglück zu vermeiden. Als er in der Luft eirige 
Lunſtflüge ausfüihrte, bemerkte er, daß ſein Motor verſagte. 
Er befanb ſich über den Tauſenden, die zu der Enthüllung 
eines Denkmals gekommen waren. Wenn die Maſchine an 
dteſer Stelle niedergefallen wäre, wäre eine furchtbare Kata⸗ 
ſtrophe nuvermeidlich geweſen. Entſetzt ſtarrten die Offi⸗ 
ziere, die am Denkmal ſtanden, in die Luft. Da ſahen ſie, 
wie Madon mit gewaltiger Anſtrengung ſein Flugszeug noch 
einmal emvorriß und es fünfzig Meter weiterwarf. Der 
Sturz erfolgte auf eine Terraſſe, wo nur ein Zuſchauer 
itand, ein Arzt, der gerade vor das Haus getreten war, um 
dem Flieger zuanſehen. — 
m 50 000 Mark beraubt und ins Waſſer aeworfen. Das 

Opfer eines Raubüberfalles im Berliner Tiergarten wurde 
nachta ein Anduſtrieller aus dem Reiche, der für kurze Zeit 
in einem Hotel am Stettiner Bahnhbof abgeſtiegen iſt. Der 
Knduſtrielle beſuchte abends mit Verwandten am Zov ein 
Bierlokal und begab ſich dann durch den Tergarten auf den 
Heimmes. An der Cbarlottenburger Chauſſee in der Nähe 
des Reitwegas fielen plötzlich zwei Wegelagerer ttber ihn her, 
warfen ihm Pfeffer ins Geſicht und ſchlugen ihn zu Boden, 
ſo daß er die Beſinnung verlor. Dann raubten ſie ihn ans 
und warfen ihn in den Graben. Der Ueberfallene kam im 
Waſſer wieder zn ſich. ſchleppte ſich an das Ufer, wo er früß⸗ 
morgens von einer Streike der Schutzpolizei aufgefunden 
und nach dem Krankenhaus Moaßit gebracht wurde. Gegen 
Mittag Hatte er ſich ſo weit erbolt, daß er bei der Kriminar⸗ 
polizei Anzeige erſtatten konnte. Geraubt wurde ihm aus 
der knneren Weſtentaſche ein Paket mit 50 000 Goldmark. 

Ein achtjacher Raubmörder für irrhiunig befunden. Der 
Schloffer Kart Kagerbauer ans Moosburg. der acht Raub⸗ 
morde und mebrere Brandſtiftungen einaeſtanden hat. iſt 
nunmeßhr. nachdem er längere Zeit in der pfuchiatriſchen 
Abteilung des Gefänaniſſes Stadelheim auf ſeinen Geiſtes⸗ 
auſtand unterſucht worden war. als geiſteskrank in eine 
Frrenanſtalt eingeliefert worden. Sein als Mifſchuldiger 
nerbafteter Bruder Otto ſoll gleichfalls demnächſt in die 
Krrenanttalt überführk werden. 

   

  

  

   

   

  

      

    

      

  

Noman von Ernt Zabu 

Dreße feiend Rand noch lange im Hütteneingang und fah 
Ser zmei Oñißieren nach, die elpanswärts ſchritten. Das 
mrißr ESchaf drhngte ſich neßben fe. Sie wühlie mit den 
Tümmerm in friner weißen Bolle unb wußte es nicht. Die 
Aus Eun mait: Tiso müs Oratßt Wen Serr Sererin mar uns 

Sücmms. Eerach nen Hebererbeiims 
Srncr rimer fShicen Wiedertelrmme den Aufalls, 
Señ Särſfm Serien des Sfiulte Fram Nerina ißren 

Sulee Sewexis eh. Ser mit i Der Kranfenünbe fand. 
AIn ührem Bkaen Laden Stens nt Krbe, alg 5b lie ſiß an 

BSas Döerer Wück Eescmiel Batte, erfabr Severin inbefßen 
erſtk ußes Eumnter K      

auf die 

Wichtig für Cigaretten Fein Schmeckerl 

  

Achten Sie beim Einhaut unserer 

Salem Gold rot 
  

Stahbilen Packungen zu 25, 50, 100 Stück, denn diese verbürgen 
frische Qualitätl 

Cigarettenfabrik Venidze. 
  

An dem Tage, an welchem er zum erüenmal wieder 
rethnend vor ſeinem Schreistiſch ſaß, traten Nerina und 
Nyori aleichzeitig bei ihm ein. ů 

Kori brachte dem Bater Alpenryſen, die gerabe in voller 
Blüte — und die ſie an einer nahen Berabalde für ibn 
aehoſi ů 

Perina legte eine Poßkarte vor ibn bin. „Von Sere⸗ 
rin.“ ſante fie- 

Imboden bielt den Arm um die überſchlanke innge 
Tochbter geſchlungen, wäbrend er die Karte las, und obne 
jene loszulaffen. wendete er ſich au Nerina. Meber den 
Schwarzhornfirn iſt er mit ſeiner Truppe gegangen. der 
Severin, faate er. An Mut fehlt es ihm nicht und nicht 
an Wagbalſiakeit. Ob ihm die Borgeſetzten das als Tat 
anrechnen. was eint Geführöung der ihm unteritellten Sol⸗ 
daten war, weiß ich nichk“ 

Sies meiter.- erwiderte Nerina. „ſie baben ihn vor der 
Trunpe öffentlich belobt.“ ů ‚ 

Imboden las nud ſahb vor ſich nieder. Ein wilder Ge⸗ 
Iell Ex er. murmelte er. 

Da warf Nerina ein: „Mir ſcheint. du hätteſt ibn fetzt 
Drurmchen üännen“ ů ů 

Auboben 505 die Ue e in veang neete, 

esrbes ct Lehr in gelen Kraßten Ppmines 
ſante er kümeralich verzos,ẽenen S 

Eleiben und nicht immer Ya fein. Ser ſoll zum Reihten 
ſeben. wenn ʒn einmal — 

antwortete 

jür ſich. ich es 
in basß Geis Lben, v 

Uun wieber meinie er: „Och Pin Aurch nicht än Ende 
Aii KAuES Iisd Weis Mädt. mürniel Keit mir biciht. 

üů 

  

—— kann der Sohn fertiamachen, was der Vater an⸗ 
gefangen.“ 

Er ſtand auf, aber er mußte ſich am Stuhle balten. 
„Schreibe ihm,“ ſagte er mit plötzlichem Entichlus. „Laß 
ihn den Vertrag mit dem Babnban rückgängia machen. 
Was in dieſer Uuterredung beſchloßen worden war, 
ſührte Nerina aus. 

Severin weigerte ſich zuerft. -Ich geb⸗ auf dem Bes 
weiter. den ich einmal eingeſchlagen. ſchrieb er. 

Aber ſchon am nüchnen Tage kam ein nener Brief Ich 
babe es mir überlegt. Rand darin, „ich merde nach dem 
Dienſt heimkommen. Der weite Betrieb. den der Vater 
bat. lockt mich nun Loch“ 

Nerina machte ſich Gedanken über die jähe Sinnes⸗ 
änderung des Sobnes. Ein Berdacht ſtieg in ihr auf. Hatte 
die Giewannina Anteil an ſeinem Entſchluk? Da aber 
KEres Wifens nichts vorgefallen war, was auf dauernde 
Begiebungen Severins zu der Enkelin des Schäfers bätte 
üchliesen laſſen. verwarf iie ihn wieder und gab ſich mit der 
Erklärnng zufrieden, dan die aroße Aufgabe, die feiner im 
väterlichen Geichäft wartete. einen Menſchen von feiner 
drüngenden Kruft wobl an loden vermöge. 

Klaus jelbßt batte Sorgenfaſten. Es ſtiea etwas wie 
Wert neben fulte. Len. Den er um Ani an feinem 

D! 

Es dauerte inbeſſen noch Socen, ehe Seuerin beim⸗ 
koremen kyunte. Er bätte füär ben zweiten Urlaub ber⸗ 
fahren ſollen, allein er ſchrieb. daß die Köiung ſeines Ber⸗ 
traas mit der Babnunternehmuna Schwierigkeiten mache 
und daßs er daher die kurze Urlaubsfriſt benutzen wolle, um 
die Angelegenbeit verſönlich in Orönung àzn Pringen. Auch 
Litönd babe ſich entſchloßen, inzwiſchen mieder einmal ſeinen 
Bater zu beſuchen. ů ů 

neber Süßnds Fernbleiben verarß bie kleine Nori 
Trünen und beklaate ſich nach verwöhnter Kinder Art ein 
über as andere Mal. Baftl Pätte ibr bekimmt verinruchen 
gehabt. ſie diesmal in die Kriſtallbshle in Spidliberg zu 
fübren⸗ — Tortfſetzuna tolat. 

«reinigf 

NEPECTROI 
VWMVASSER 

VDebbheruli erhfrUHc. 

   



  

Polen els Sermacht. 
Um dic Anterſtützung Frankreichs 

Währtend Polens Außenminiſter Graf Skrävnski vor 
Sondtag um5 Senat in ſchwungvollen Reden das Geufer 

„Das der Menſchheit den Frieden fichern ſoll. vries 
nys ſich nicht genug tun konnte, die unbedingte Friedensliedé 
Polens zu Petenern, hielt ſich ſein Kabinetiskollege Kriegs⸗ 
miniſter General Sikorski in Paris auf, um dort minder 
krirdliche Pläne zu verfolgen. Die amtlichen Verlantbarün⸗ 
gen Rber den Zweck ſeiner Reiſe ſind wie in ſolchen Fällen 
üblich. recht allgemein und vieldentig gebalten und wußten 
Koß von pexiodiſcher Flühlungnahme zwiſchen den mili⸗ 
tärtſchen Stellen der briben verbündeten Staaten zu ſagen, 

  

um das militäriſche Abkommen den Erforderniſſen des Shende 
ſteheude anzupaſſen und gewiſſe damit im Zuſammenhang 

Verträge abäzuichließen. Aus den Pariſer Berichten über 
den Kufenibalt Stkorskis, aus den dort gewechſelten Reden 

uud gewiffen immer dentlicher werdenden Anſpielungen der 
franzsfichen und poluiſchen Preſſe, ſowie aus dem ſonſt ſchwer 
peribändlichen Beinch des Hafens von Toulon und der fran⸗ 

zöſiſchen Flotte läßt ſich ſchliezen, daß dieſe Abkommen, die 
wie jüinaßt gemeldet, auch zuſtande getommen ſind, vornehm⸗ 
Uich der Schaffung einer pokniſchen Kriegsflotte gelten. 

In Barichan wurde ein großer Preſſeapparat aufgeboten, 
um für Nealifernng der polniſchen Marinepläne in Frank⸗ 
rrich den gerigneten Boden zu ſchaffen. Das lächerliche Mär⸗ 
chen von gemeinſamen Slodbumansvern der deutſchen und 
der fowietruſfiſchen Kriegsflotte in unmittelbarſter Näbe der 
poluüchen Hobeitsgewäſſer wurde erdacht — beßeichnend 
genng tauchte es auerſt in dem dem poiniſchen Außenamt 

Kurjier Polski“ oauf — und nach Paris mit 
allerlei Sommentaren weitergegeben, um dem franzöſiſchen 
Bourgevis das Gruſeln beizubringen. Die deutſche Richtig⸗ 
Kellnng, Ste anſagte, daß an dem betreffenden Tage nur ein 
einziges deniiches Krieasfabrzeug in See war, wurde nicht 
beachket. ů 

Uevertpante Pläne. ů 

Der Gedante. daß Weii Polen unbedingt eine Flotte ſchaf⸗ 
fen müßſe, würd ichon ſeit Jahr nand Tag im Laude ſtark prv⸗ 
padiert. u ber Preſfe ericheinen periodiſche dieſem Gegen⸗ 
ſtand gewidmete Kufiätze, ein ziemlich rühriger Flottenver⸗ 
ein jorgt durch Ausſtellungen und Vorträge für Populari⸗ 
ſterung des polniſchen Sremachtgedankens. Man ſpricht in 
derariigen 5ffentlichen Erörternngen recht fachmänniſch vom 

ücht der Seeſtreitkräfte in der Oitſee, von der ſtra⸗ 
Legiſchen Sirknng der ſogenannten „fleet in veing“, ja Aus⸗ 
ſchweifende fordern ſogar eine Hegemonie der volniſchen 
Sermacht in der Oſtſee. 

Dies ißt vatürlich alles lächerliches und nicht ernſt zu 
nebmendes Gerede. Wie ſtellt ſich denn die Sachlage in 
Wirklichkeit dar? Weder Kutt inglgiue ia be Krieasflo nie 
franzößiſchen Finanzen geſtatten es, eine große Krieg C 
tur die Oftſer zu bauen und Gdin gen zum Seekriegshafen 
mit Sand- uns Serforis, Arſenalen. Docks und allem, was 
daßn gebört, ansängeſtalten. Es kann ſich alſo bei dem 
Varifer Abkommen Sikorskis beſtenfalls um den Ban einiger 
Torpedobopisseritörer, Unterſeeboote und Seeſlugzenge 
Haudeln. — Es foll hier von der nicht ſehr wahrſcheinlichen 
Eventnafität abgeſeben werden,«daß Gbdingen auch franzö⸗ 
fticher Flottenſtütszpuult werden ſoll. Es wäre die Verwirk⸗ 

Aichung dieſes Sebankens, augeſichts der minder ſchlagfertigen 
Berfalneg Ser franzöfiſchen Flotte und der unzweidentigen 
Samkrirgsvolftik Enalands im Baltikum. für Frankreich zu 

Was foll allo eine derartige, mit den verfügbaren Mitteln 

aufsrüelende polniſche Flotte im gsjall und gegen wen 
Ltie iie Ansſicht, erxfolgreich än . Beim ſogenannten 
vülniſcen Sweifrontenkrieg weſede Deutſchland. und Ruß⸗ 
Erb. Deüfen Gelpenit immer der an die Wand gemalt 
Wird. um die übermäßigen polniſchen Militärrülitungen zu 
Tretbiferligen. wärr die Rolle einer volniſchen Flotte⸗ wie 
karch einen Bläck anf die Landkarte leicht feſtgeſtellt werden 
Kanmn. Sald ansgefnielt. Nicht nur ans Gründen der mari⸗ 
fmem Euferlegenbeit. ſondern ſchon deshorb, weil ſelbit für 
den Sel eines günflisen Forigangs der polniſchen Land⸗ 
Speraibenen grsen ſeinen weülichen Gegner in den erſten 
Kiessälferrunsmocsen der Korridor nicht gehalten werden 
Eam. Dir Flutte wäre aljo unmittelbar nach Kriegsans⸗ 
Drnch, ih eines gemagten Bildes zu bedienen, ſozuſagen 
in der Srit und EBnnte mii Rutzen nur ein Operationsziet 
verfolsen: mösoluhi raſch einen neutralen Hafen anöu⸗ 
EUnfen m is Dori obrüſten zu laffen. 

BHeitbeibene Ausfichten. 
Die volniiche Seemacht Häme aſio operativ nur im Falle 

eires Lolaffherten rumich⸗-volniichen Krieges in Frage. um 

Me Zukunſt des Nadis. 
Bon Artur Fürſt. 

Seun mun inch vor einem Jabr in Dentichland jemand 
erbae. Luß es Wsglitb ſei. Kömzerte nnd Vyrträne nümte 
Leräuherde Leinns frei Lurch den Aeiher zu übertragen, 
zam merbhe man ansgelacht. Si etwas ſei doch gar nicht 
AiS. emte Der Biederanr, Mit dem man iprach. Dann 
Murde ber Berſiner Sender eingerichtet, und nach vierzehn 
Taten e Ear Sic brahilofe Telephonie etmas Selbhyex⸗ 
Käinsüdes. Fortän börte mam nichis weiter als: Die Sache 

Di Eanh EEit fümen, „Es gibt Grammopheue, Die 
Eeffer EHiESEA. Die Pryaralame geiallen mir nichi! „JIch 
Eum Eit eirrral Sondon Bären!. „Dieſe fchrecklichen 
elemgeränit! Ja. mancher verikeigt ſich zu ber Käahn⸗ 
Eit =E esen-Alch, Dus üf he Dech michis mit meinem Iunk⸗ 
Ammum? JIch merße Sas Ding wieder abichaffen! 

Wißt erüsxlächer Ceſchminbigfrii, mit einer Elapizitãät 

    

Aüeß eußeäien er Erinträm Hxiadt ſin Serrmeiüs 
D Bergäme in ber Aimaishärr- Kendernn⸗ 

—.. ꝓSST——— 
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etwa den Munitionsnachſchus zur See burch Geleitaüge vom 
uut Seemins Gne Musisbrk der 28. iicken Gistte n em öů 
ů eeminen eine Ausſäbrt der ruſſi -Slotte du ei 
Bagnis zu machen. Eine andere Außſgabe kaun einer 
niſchen Flotte im Ernſtfall überhaupt nicht zukommen. Selbſt 
bei dem heutigen nicht,ſehr ſchlaabereiten Zuſtande der ruf⸗ 
ſiſchen Seeſtreitkräfte müßten polniſcherſeits große Geld⸗ 
miktel ftür die Flöt Lwendet werden, um dieſe güge⸗ 
Seuteten Aufaaben m uißer Außsſicht guf Exfolg Verwirk⸗ 
lichen zu können M-abgerüſteten Ausmuſterern aus den 
allzu zahlreichen franzöſiſchen Seearſenalen wird nicht ge⸗ 
dient ſein, und neue Flottillen und Geſchwader koſten, wie 
ſchun geſagt, ſehr viel Gelb. ———— 

Miniſter des Aenßeren Graf Skräynski hat geſagt, daß er 
in den Genfer Friedensprotokollen die Magna Charta Polens 
erblickte. Wie reimt ſich damit zuſammen, daß Sikuxst“ 
ingwiſchen, au und für ſich allerbings uiizulängtiche Flotten⸗ 
pläne verficht, die dem Geiſte dieſer Protokolle widerſprechen 
und dem ausgeſogenen Lande neue ſchier unerträgliche Laſten 
aufladen müßten. Eine polntſche Kriegsflotte wäre ein eben⸗ 
ſo überflüſſiges als koſtſpieltges Abentener. Im beſten Falle: 
Großmachtsſtaffage! x 

  

   
   

  

  

  

        
       
Das engliſche Bfund Goldvarität. Die auf dem Wege zu⸗ arität. fert einicer Heit vor ſch gebende Kufwärksbewegung ves 

Sterling hat, wie der Londoner Wirtſchaftsberichterſtatter 
des „B. T.“ örahtet, verſchtedene neue Impulſe erbalten, die 
es möglich ericheinen lalfen, daß das Pfund in nächſter Zeit 
jeiner Goldparität noch näherrücken und daß es dieſe über 
kirz oder lana fogar erreichen wird. Zunächſt iſt die Tat⸗ 
ſache zu verzeichnen, daß der Diskont, der bei Feſtietzung des 
Terminpreiſes für Pfunde in Neuvork berechnet wurde (äu⸗ 
letzt ein vierter Cent pry Mynat) verſchwunden iſt. Es heißt 
in der Eitp, daß verſchiedentlich ſogar kleine Prämien auf 
ſpätere Pfundlieferungen gezahlt werrden. Dieſer Umſchwung 
im Pfundterminhandel ſpricht von einer außerordentlich 
ſeſten Stimmung des Neuyvorker Marktes für die Sterling⸗ 
valnta, und wan darf vielleicht annehmen, daß nun der Beit⸗ 
pienkt gekommen iit, an dem ſich Wallſtreet mit allen Mitteln 
für die Hebung des Pfundkurſes und ſeine baldige Anpaffung 
an die Goldparität einſetzen wird. Denn der amerikaniſche 
Geldmarkt iſt außerorbentlich ſtark in England engagiert. 
Einen weiteren Impuls zur Befeſtigung des Pfundkurſes 
gegenüber dem Dollar freht man darin, daß die amerikani⸗ 
ſchen Warenpreiſe anzuziehen beginnen umd ſo dem engliſchen 
Export die Konkurrenz auf den Weltmärkten erleichtern. 
Der verſtärkde Ordereingang. beſonders bei der engliſchen 
Textilinduſtrie, läßt für die nächſten Monate ein beſſeres 
Außenhandelsergebnis erwarten. Wie ſeinerzeit in Som⸗ 
mer ſtehen offenbar auch bet der jetzigen Pfundhauſſe die 
engliſchen Wirtſchaftskreiſe der Bewegung sziemlich paſſiv 
gegenüber. Wenn auch die Prypaganda für Wiederberſtel⸗ 
lung des Goldſtandard nicht aufhören, ſo fürchtet man doch 
in vielen Kreiſen auch jetst noch die Folgen einer ſchnellen 
Steigerung des Sterlingkurſes für die internationale Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit und möchte die Benſegung nach oben, die 
man an und für ſich aus Preitigegründen begrüßt, ſich ſelbſt⸗ 
tätig vollziehen laſſen. 
Steigerung des Preisniveaus in England und Frankreich. 

Nach der Indexziffer des „Economiſt“ ſind die durchſchnitt⸗ 
lichen Preiſe der wichtiaſten Groöhandelswaren in England 
im Oktober auf 180 der Vorkriegspreiſe geſtiegen, nachdbem 
jie im Sepiember 184.4, im Auguſt 180,4 und im Juni ſogar 
nur 176.5 bctragen hatten. Die Preisſteigernng verteilt ſich 
jaſt gleichmäßig auf alle Gruppen mit Ausnahme der 
Textilieu. die infolge der Weltwollhauſſe auch den eng⸗ 
liichen Iuder relativ ſtark erhöhen. ⸗ Der iransüſiſche ufli⸗ 
zielle Großhbandelsindex iſt ungefähbr im gleichen Maße in 

die Höhe gegangen. Er hatte im Auguſt 487 der Borkriegs⸗ 

preiſe angezeigt und ſtiea im September auf 490, im Okto⸗ 
ber auf 507 Prozent. Der Kleinhandelsinder für Paris 
ſtebt dagegen erheblich niedriger. nämlich auf 383 Prozent. 

Rufßſche Holzansfuhr. In letzter⸗Zeit bat der Holztrult 
des Gebieks des Fernen Oſtens. ⸗Dallies“, 12640 Kubikfaden 
Holz im Geſamtwerte von 550 U00 Rubel aus Transbaikalten 
auf den mandſchuriſchen Markt erportiert. Der „Dalljes“ 
hat mit Schanghaier Firmen einen Vertrag über Siefernus 
von Holz für 1 Million Rubel abgeſchloßſen. Gleichzeitig 
werden Verhandlungen über Holslieferungen an die vſt⸗ 
chineftiche Eifenbahn geführt. — Der weißruffiſche Holatrunt 
Liesbel- bat im Wiriſchaftsiahr 102/24 für insgeſamt 
170000 Prund Sterling Holz exvortiert. Mit der Reali⸗ 
ſterung von weißruffiſchen Holäzmaterialien in Dentichland 
iit gleichfalls begonnen worden. 

den Dunkelüunden auszubrechen, gerade dann. wenn die 
meiſten an ihren Empfängern ſitzen. Die Beſeitigung der 
Nebengeräuſche, das Abwehren der unharmoniichen Töne 
von den Telephonen, kann wohl als Hie wichtiaſte Aufgabe 
zur Berbefferung des Rundiunk⸗Empfangas angeſehen wer⸗ 

Die Beranſtaltung von Eigenkonserten für den Rundfiunt 
int ein Noibehelf. Man kann ſich eines gewißſen Bedanerns 
gegenüber den Künſtlern nicht ermehren. die in einem toien, 
jede Alnüik abfichtlich vernichtenden Ramꝶg;umfizieren müf⸗ 
ſen. ohne jede Berührung mit den Zubörern, ohne die Mög⸗ 
Hchkeit. jemals durch den Tan des Beifalls angeregt zu wer⸗ 
den. Die Kückſicht auf den wirtſchaftlichen Nußeſfekt der 
Einrichtung verichiieht auch die Möglichkeit dte Heſten und 
barum teuerüen Kräfte wirfen zu laſſen. Natürlicher und 
lebendiger it die Wirkung der Ueberkragung aus Konzeri⸗ 
jalen oder Theatern —„ 

Der Rundfunkteilnehmer fühlt ſich beionders angeregi, 
wemn er weiß, baß die ihm zugeleitete Anfführung auch vor 
körperlich aumeienden Zubsrern Rattfindet, mena er bört. 
wie dieie den Beifall ſpenden. den er jelbß nicht übermikteln 
kann. Die Aufnahmen von Darbietungen großer Orcheiter 

  

  

  

Zeitaſter wirs ben. wenn ſolche Uebertragungen 

Lus.2, A. Maähn. Pabel an.Sere-Böess riedeitas eun mue 3. B. Im. finbet an jedem Abend mindeſtens ein 

Balbes Dutzend Fatt. dir zurr 

üß erbebend. ſich 
ſeim wird, burck Berfelkung des Asß 
Delieben 3. B. die Phi die Staatsower vder ein 
Kabarett FGren. 

Der Nunöfunk iß vorläwßig noch vollaänbia auf des Reuh 
der Töne beichränkt. Dieie Begrenzuns wird nichk ewia 
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Die Baumwollſpekulation hat fich in den letzten Monaten 
beſonders ausgiebig des Mittels der tendenzibſen Bericht⸗ 
erſtattung über das Ernteergebnis bedient, um die Baum⸗ 
„wollpreiſe bochzutreiben und hochzuhalten. Die Hoffnungen, 
die die Sckekulation an einen ſchlechten Ernteausfall geſetz 
hatte, werden jetzt hinfällig. Das amerikaniſche Ackerbau⸗ 
aunit hat in ſeiner neueſten, auf den Stichtag des 1. November 
Lautenden, Ernteſchätzungsziffer für Baumwolle abermals 

zeine Erhöbung des vorausſichtlichen Ernteertrages feſtae⸗ 
ſtellt. Wie der „Textil⸗Woche“ telegraphiſch gemeldet wird 
wirh die Beſchaffenheit der Ernte nünmehr auf 55/9, Kry⸗ 
zenk des normalen Standes beziffert, verglichen mit 54,7 Pro 
zent am 18. Oktober und bs,3 Prodent am 1. Oktober. De 
vorausſichtliche Geſamtertrag der amertkaniſchen Baumwoll 
12 88 wird jetzt auf 12 816 000 Ballen geſchätzt, verglichen mit 
12 (5 000 Ballen am 18. Oktober und 12 499 000 Ballen am 

1. Oktober. Die privaten Schätzungen der letzten Tage Har 
ten zwiſchen 12 260 000 und 13 000 000. Ballen geſchwänkt. Das 
Quantum der bis zum 1. November entkernten Baumwolle 
wird vom Ackerbauamt auf 9 595 000 Ballen angegeben, ver⸗ 
glichen mit 7 600 000 Ballen am 18. Oktober. Gemeſſen an 
der Entkernungsziffer, die alſo am 1. November bereits 75. 
Prozent des voranusſichtlichen Eruteertrages ausmachte, er⸗ 
ſcheint die erhöhte Ernteſchätzungsziffer durchaus nicht als 
zu vptimiſtiſch; die ſchwache Haltung der Baumwollmärkte 
Hüßan letzten Wochen findet hierin im weſentlichen ihre Er⸗ 
ärung. 

Holaverkäufe in Finnland. Die Finniſche Sägewerks⸗ 
vereinigung teilt mit, daß die Holzverkäufe von Finnland 
immer weiter in gröberem Maße vor ſich gehen. Die Ver⸗ 
käufs werden Ultimo Oktober auf 810 000 Standard gegen 
780 000 Standard am 15. Oktober geſchätzt. Die Preiſe haben 
ſich in den letzten zwei Wochen nicht verſchoben und ſtehen 
dauernd ſo niedrig, daß ſie die Verluſtgrenze berühren. In 
Lezug auf die Verkäufe für das nächſte Jahr iſt zu bemer⸗ 
ken, daß bisher Abſchlüſſe mit Deutſchland. Dänemark, Hol⸗ 
land und Belgien getätigt worden ſind. Die Preiſe beruhen 
auf der Grundlage von 15 Pfund bis 15 Pfund 10 Schilling. 
für 7“ Kiefernwaren (Balken und Bretter). 

Lettlauds Hanbelsverträge mit Dänemark und Island. 
Die am 3. November d. J. in Riga unterzeichneten Handels⸗ 
verträge mit Dänemark und ISland baſieren auf dem 
Grundſatz der Meiſtbegünſtiaung und enthalten die ruſſtſch⸗ 
baltiſche Klauſel. Die Verträge ſind auf ein Jahr abge⸗ 
ſchloſſen, wobei eine automatiſche Verlängerung vorgeſeden 
iſt. Im ganzen hat Lettland bisher Handelsverträge mit 
12 Staaten abgeſchloſſen, und zwar mit der Tſchechoſlowaket, 
England. Ungarn, Eſtland, Holland, Oeſterreich, Norwegen, 
Schweden (noch nicht unterzeichnet), Finnland, Frankreich, 
Dänemark und Island. Der Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen mit der Schweis und den Vereinigten Staaten ſteht 
unmittelbar bevor. 

Deutſche Ließernngen au Lettland. Die lettländiſche natio⸗ 
naliſtiſche Preſſe verzeichnet mit offenkundigem Unbehagen, 
daß die lettländiſchen Regiernngsſtellen bei der Vergebung 
von Aufträgen deutiche Werke in unzuläſſiger Weiſe bevor⸗ 
zugen ſollen. Natürlich handelt es ſich bei diefer angeblichen 
Bevorzugung ledialich darum, daß die in Betracht kommen⸗ 

den deutſchen Werke Preiſe ſtellen, welche die konkurrieren⸗ 
den Mitbewerber aus dem Felde ſchlagen. Das iſt den natio⸗ 
nalen Blättern ein Dorn im Sluge, denn ſte ſähen gern die 
Aufträge an enaliiche, franzößiche und wenn es nicht anders 
geht, an iſchechoflowakiſchc Firmen vergeben. Den neueſten 
Anlaß zu Treibereien dieſer Art gibt die Vergebung von 
clektriſchen Stellwerken und anderen Eiſenbahnanlagen an 
die Rigaſche Abtetlung der A. E. G. im Geſamtbetrage von 
über 10 Millionen Lettenrubeln. 

  

  
  

  

Es iſt kaum möglich, jich eine gryßartigere Leiſtung des 
Menſchengeſchlechts vorzuſtellen als den ſtörungsfreien, leicht 

auf verichiedene Sendeßellen umitellbaren Rundiunk⸗Emp⸗ 

fangsapparat mit Larrtirrecher und Feryſeher. Die Technik 
wirs ihn Bervorbringen. Es braucht alfo niemand um die 
Zakunſt des Rundfunks bange zu ſein.   

  

Wielſeitige Redakteure. In den letzten Tagen waren in 
den Sievafer eſtniſchen Bkättern Reklamenotizen für die be⸗ 

e Anfführung des Films „Die Finanzen des Groß⸗ 
ö‚ — in geichickt verhülklter Farm als angebliche Tele⸗ 
gramme der „Mia ldie bekanntlich keine Telt⸗ tzur. 
kondern eine Filngeſellichaft in) über eine auf Minorca aus⸗ 
gebrochene Revolntion, Wobei dieſe Selegramme nur gang 
Umenerklich vom übrigen Text geiehieden taaxen, erſchtienen. 
Harmloßere Gemũüter konnden maifirlich amf dieſe Muſtifika⸗ 
tion hereinfallen, aber daß es auch Zeitung redaktionen gibt, 
welche die Meldungen von der Revolntion im „Heräogtam 
Minorca ernſt nehmen mürden. hätte man denn doch nicht 
für möglich halien folken. Kher wie es ſich erweiſt, iſt dies 
bei einem Teik der eſtniſchen Propimzpreßße duch der Fall ge⸗ 
wejen. Sowoßl das „Pöbta Krön“ in Rarra wie bie. Sa⸗ 
Kolr in — haben ů‚ 

wöhrend „Salaka“ ihren Seiern — woabedelt ere⸗ üde it 8 E aſt e 

ichätkernde geosranbiſche Information auftiſcht: „Minunca 
iſt ein kleines Herzogtum (10, das auf einer Infel zwiſchen 

Spanien und Puringal. f222) belegen iſt. Hanptftadt — Mi⸗ 

norra (t). Der Staat ei hat 10000 Einwohner nim. nmw.— 

In der Geſchichne der Preßc Lürften Kebakdemre mit Sieſen 

gengraphiſchn Fertigbeiten nicht häufig auzulrefien ſein. 

Eine Erinnexrna anr den Jaren Iwan EGroaun? Im“ 

MRoskauer Stadtteil Kitai⸗Gorod murden bei Erdarbeiten 

örri ausgemauerie Grabſtätten dloßgelegi, deren Kopf⸗ 

enden in einem Punkt znfammenſtoßen. Bon bieſem Meit⸗ 

telpunkt aus führke eine ſchmale Röhre znt Erdoberfläche. 

In wiffeufchaſtlichen Kreien wirb vermutet. daß diele 

Sräber aus dem Mitkelaller mmen und daß bier ebemals 
Srei Perjonep lebendin Eegraben wurden nd. tenen durch 

das Nohr Lußt zugefüßrt murde, um übre Qumi än ver. 
Auf Ld auf weiche Setabscäiit 

ne rüanfüden, . Sinmanerung 
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gute deutsche Oualität 

——— DN 
— —IJulius Goldstein bunpenmz am Uominlkunernlntt — Uivpnendl, garmntlen wü 
Enen öů ů Dunhemasse 2•0 bereniber Ler Murkthalit Spetlalllün —— Tragen- und Seftenhnus 

ie Am Deminl n 9—— Ia Eegenüber der Meikiheie, — ümmemIn 

Billige Bezugsquelle ..— 
he b für Kurz-, Weifl- und Wollwaren, ů ——. 

Wir Helfen Ihnen Hexren- Und Hurschen-Aekl Eüütg2r Beisrstäsfie, Herren- und Damenwäsche, Trikotagen eusAenve, Srten — 
2 2 — u un 

inS ang geden Mnen ö ů Schürzen und Spielwaren. eriiner Komtektions-Vertrie 
K R E D I Lange Rrücke 32. am Krantor 15 

3ei kleiner Anzahlung 
Wir die Ware a0otort l mit ô* 

M,esenauswahl von eleganten 

      

   

   
    

    

    
   

    

    

    
   

     

    

  

    

  

      

   

      

   

  

ů Iu perkaujen: Violinun 
Trauring- Sre Düoln Merr 

oeldautom oen MVertrieb“WLennan, (i. Pork. Prcben 3 
hug wimndlen wiüla. meDee e 15 Kaufe 
in r 
Gravierung gralis. 2 Ein Jachett Mähmaſchin 

Reparaturen ffur ia. vinnn, füt 2.50 G 
u und mehrere Romane zu 

an Uhren und Schmuck-(verkaufen. S. arſholomäi⸗ E 0. ü — U0 

Sachen unt. rrell. Garantie. 
Felix Lenz üEI. .1fber, Bolkeſtimme. 

SEI—.— B——9 Eine ſche anterhellene Deſen Ind ͤ 

VcleohnomKMmmſumme, Wuülenre eee K. 
Seide geſtickt, E. B., zu umgeſetzt und reva 

verkaufen. Deßichtig 14, ſchm. Winterpalelotle, ßnid 
achm 3—5. 6 10 je 20 G zu — aufen. Erped. D. Valkeltium 

Aerpfenfeigen. 2. 4 E.Danzig-⸗Reichsolonie (75 Marrerarbeß 
Gut erhaliene Doſadomaky-Weg 63pt. l. Nanrerurbeit 

  

    

    
    

   

  

     

  

U Wültmüüül Anerren⸗ Anzügen 
IA QOualität, versdiiedene Muster 

EE sger Posten Regenmäantei 

Danziger 
Le, Haus 

    

  

    

  

Um den wMeitachen Wunschen meiner verehrten Kund- 
Schaſt zu entsprechen, hebe ich mich entschlossen, 

KRAFEE in eigener, von mir 
neu angelegter Rösterei 

zu brennen 

Hierdurch untl durch meine Bezichungen zu ersten 
Kattee-Importeuren bin ich in der Lage, gute 
Qualitäten, Siels frisch Peesen noch zu nachstehenden 

  

  

      

      
    
    
     
     
    

   

  

           

— günstigen Preisen abzugeben. — Twverden fachgemäß V. 

Ein Versuch wird Sie hlervon überzeugen Pelx. ⸗Hüig — Nähmaſchinen v Lehege, di 

ů Luxve-HEischanf1 2à 0 ASe· per Fla. dilig zu merbas en. eabuber Siraße 
e! Koh en Davziß L 5 — M. . . . à c Per Sabletzkl, ſaanzen Sie am billigſten Seubuder E 

Der ischmag 10 „ „ Häkeraaiſe . 3 Kr. bei Libischewakcl, Junge Fran Speial-MiscEumt III. à ( 30 „„ A·——¾— Neuteich K4 
Holz und Briketis deeee —.— 2 929 — „ Bilis In verkaufen——I ſucht Konterrein 

keis nter dem Tagespreis lind zu beziehen Kansum-Misch³mt. 28O „„ Spiegel mit Goldrahmen Muſik oder Aufwartete 

    
     

* und Achmrtees 21 Karschinski, Offert. unt. V 1à18 a — 
(o alh, Gaskocher. ilder, zu Familicnfelllichkeiten eived.d. Dolnsffimm 
kl Freſiertoiletie. Langf., von 10 G an (E M. Jacobius¶¶ß 

Wn Duuült Lolgeldſcheine . answor. Sranen 23 (eiber n. Wüßhe vumenrhener — 
der Beſten der Altershilfe — — —. arbeitet ſchnell und billig genommen. Offert. 

— Frau Krause, (Ffemyfiehlt ſich. zu erfrag. bei U. 1415 an die E⸗ Stadtaerteinde Dansig ů 
Pimtengese l. Tel. 7514 Langgarten 104, Türe 9 [50pp, 5hansneng. 8, IIder Volksſtimme. 

Unſere billigen Preiſe für 
ü [Damenkonfektion Damen⸗Putz Pelzwaren 
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Wintermantel 26⁵ Der flotte Laufhut 6² Frauenkragen ö 10⸗ 
E csheffarbeärem Flapsch. moderne Form aus Silkina u. verschied. Fllatuchen in groger Auswahl Skunkskanin. brrite Foerrm ä· „„** 

Wintermantel ů 32⁵ Der gute Filzhut 3* Skunkskaninkragen ů. 2 75⁵ 
mit moderner Bandgarnlerung, in allen Farben die beliebte Fuchsfermm. 

Wintermantel 46* Der moderne Zylinder 19* Skunkskanin⸗Muff 16*⁵ 
eA tertem Flamch. flotie Form ans Kunstxylinder, Siikins und Veloupret grobe Taschen und Lounenform 

Wintermantel 58 Derseregante, Damenut 2, Abet Der,Losepels 59“ Eche Stelert, VrzI. Quullität, moderne Form. Modengeme, mit Bund- und Fhantasiegarnierung in prima Ausführung, lanng- 

Wintermantel 69⁵ Der Wiener Seidenvelourhut 929* Fũüchſe 72* Lin Velom de hinr, floter Backfchmantel in allen Modefarben garniertrtt Schoene Eremplare. Krenrfuchs mnd alaskaartitg- 

Wintermantel 78* Der vornehme Pelzhut . 29* Die neue Pelzkrawatte 1 75 
EE Vei Gd hhe. iScher Besenverrzerhnr bestes Material und Verarbeinrx. em Skonkskst Suns ,g.g.. 

— 89* Ni Velos de hise., mod. wollfeschmältene Forrs 

— 98* Nim Velour är laine, isn elehmer AführunE. 

— 125* EIen Veloer de hhe, 2 Peingenn 

    

     

    

    

    

  

    

   

    

    

    
   

     

  

   
Hemdbluſen Warme Kaſaks — Seidene Kaſaks 

ES-denem Trihot. sgarte Ft SSSSSS——— SSST A — 25 —— 

5 »Q/2 187 21U24, 307 485            
    

Serpierkleid.—. IMN 

Servierkleid ů 

Serpierkleid 19• ů 
Sete, Weit Mm'n Aein    LANGFUHR



  

AHegen — feine Tätigset Kinzuftehten und den) en de er 

eren a t Frdte Srereter, VUrrdermmen des Mäetervereus. 
ſchule zu ſchließen. Es iſt Hös eifriee, Beſtreben des Bereins, Der Langfubrer Mieterverein hiert dieſen Tace 

teine Arbert fo bald wie möglich wieder aufgunehmen und er gliederverſammlung ab, in der der Vorſitzende Herr Kadatz 

— will, um Mittel für dieſen Zweck zu gewinnen, ſich mit einer über das Thema „Micterrecht und Mieterſchutz“ referierte. 

D ute“ Hein. Betanböliung. Die an, 8. Dedember imn großßen Sagiees Die Verſamurtang nahm eintmmia feigende Eutſchiehan ů 

8s „raute — Scäbenpeneh böshiahen iol. Ar weuee Leehe bee Biost. an: We.-Micterberehn Vonclule Lea Berwehrume delesen 
öů e e „kerung weuden. Es, ie dringend zu wünſchen, Pas jedes der ein „Der Mieterverein Largiuhr wem Sirnubring wec 

hente it es alücklich dahin gekommen Daß meite Kreiſe es ermösglichen kann, ſein Scherflein daßu beitrugen mögei ein, daß d5ie heutige planmäßige Wohnwirtſchaft ſerbit von 

der Benölkerung infolge der kataſtrvphalen Soßnunginot in Haß rine 'Einrichtung, die fahrzehntelang zum Wohl der Regierungsſtellen als „Zwanaswirtſchaft pezerchnet wird. 

Kranshett Schamus Kuns keante Menſchen drohen. Heberall Kleinen und zur Erleichterung Bielbeſchäßtiater Wücter in Dieſe Wirtſchaftsform ſtellt wurr — in richtiger Erbenntnis, 

Eeünden ſick Kriudeen kranke Menſchen in gänzlich unzus nulrer Aitſtadt beſtanden bat, wmieder zn mwem Leben er⸗ daß die Wohnengswirtſchaft zur ſozialen Geſchgebeing gen 

üin eugen. Uberſüͤlten, wicht jenber g baltenden Bohnwpßen plüher Näheres Uiber den Unterbaltungsabend am 5. DBe. bört — Sichernu vor unberechtigter Strigemeſ des Miets⸗ 

ppei. Jerrüctund der Cbe, Maergrobneg der Morgl, Aas. Penten e üien in dieſer Seilung zinſes und deren ſchänrichen Folgem ſone, Airaſchatunn der 

be run K i Ver väntr 
n en A für.⸗Sden „ 

eeeee ei ave e e e e 
ſie nie Buelle vieler rer Sericheinungen bildet. Erch ů bereits eine angenehme Rente. Eine etivaßge Ptietssins⸗ 

e e,. versee Dannt-Stott Parer Cies aie mgedeeee, eeserder e Wig, 
ſeien Mur einige kleine Berpiele erzählt. ů Dienstag, den 18. Kovember 1921, abends 7 Uhr, im dafür aber die reine Grundwertabgabe gefordert. Die Tüüce 

— * 

  

   

   

  

hie Mit 
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eba Iu I fuhrer Micterſchaft verlängt Ausbau des Mieterſchntos nach 

— ö ö großen Saale der Sewerbeballe, Schüffeldamm 62. 2 Tr.: demn Mußer Deuhſchlands, insbeſondeve eine Verufsinſtand 

Cive iunge Fran weint Herszerreißend auf den, Aogiſch Ordentliche Mitgliederverſammlung gegen Entfcheidunnen des Mieiseinigungsamies. Sin Miter 

des Wuhnungsamtehs Wiederum war der Weg vergeblich 
ſchutz⸗ und Wohnungsmangelgeſetz liegen in der natüirlichen 

ahr Wann ir ichen ange Leilunsstog. Vor Iünberer-Zei, Teaesadamernt Tümreitsbericht des Borhandes unb Vüchunn ber künfticen Ermiegenten eresfeied⸗ 

ſchon imt den Ebeleuten ihre bisherige Wobuung, Vein möb⸗ Abrechnuug von k. Onartal 1922. 2. Vortrag der Wir erwarten vom Volkstage und Seunt keiner volksfeind 

lüenes Zimmmer, gok ündigt worden. Seitdenm woßnt die Imp Genoſin Maellkowski über Höec und Siel der Ax, ucheMasmabreriodte auf Wiedereinführung der früberen 

milte getrennt. Jeder von beiden muß acht oder vierzehn beiterwohlfabrt. 
Spekulantenwirtſchaft im Wohnungsweſen hinmtslaufen und 

daburch bei. danernder Gefährdung des inneren Friedens in 

„Tage lang bei Freunden und Bekannten unterzukommen Miali imati 

perſuchen. Vatpvlich W. keder froh wenn die Sron mit dem —— — Mitrteß ben Die früheter ansretirpen erbe bimeintretben 

Kirde werder gebt. deun es mtem Vereuden Kideoce „uichtet, van efchläte zn kaßſen ind, in iedes Mitalisd perr] Die Miietervereine werden aber daſürr ſoraen maſſen das 

and Vindeikrocknerei in der Bohnung du haben Bon Woche vflichtet, vünktlich an erſcheinen. äbre Bertreter.inder Wahrnebmung nicht verlagen, wie en 

—
 

  

meiiuna Auer Sebvund. Die Nlihe ibrer Beiannten it uun 
Der Borhand. jetzt bei där geplanten Mietserhöbung beim Mietervereins⸗ 

Jeus Eerins an Kud ů — EEELLLLELLEE Albaeoröneten Mroreskonnkisder, Falk weit⸗ der überhaupt 

Söhtuchsend gebt die Frau die Treppe wieder hinab. ü ‚ — erſit Wi Annabme dienee ang Joni Lanm uch 2 n we bunen 

— — 
j mnmmlun die Mietervereinsbeweaung ſonſt kaum no ernſt nehmen 

Aahesorduung der Stabtßärgerſchaftsverſt ů können und es wäre dann beſſer, daß ſie i m Intereſſe 

Feiner jungen ———— üüner Mroter Iuſemunent Der am Dienstag, den 18. November 1024, nachmittage der Mieter außdelbſt würde. 

wohnt. Die Schwisgermulter iit ein unverkräglicher Cha⸗ Tadert Hnung wor: Oeſfe utge Sibnng. Miiteean von ů 
— 2. 8 2 ent! ung. ů 

Aan wuirb unter den dürktigen BSobn ngrerbrh Aam 14. D. Mtis, nachm. 5 Uhr, im Rathaufe Lonsgaſſe Die Potbeſtelurg am Bußtag. Am 19. Nyeimber u. 
  

rakter 
miffen imrter nervöf ů 5 der am 1L. d. 

Liede eine Belentianausklags der Schmitegermutter gegen ſtattgefundenen Jabresverſammlung des Wobliabrisamtes, Bnußiag — findel, wie an Sonntagen, Teine Woſtzute kung 

fidren Schmiegeriohn, ind in der Küche ſtehen Mutter und Beſchlußfaffung über eins Geſcheftsordmang für die ſtatt. ——— ů * 

Sochter in eingem Schweigen nebeneinander am trauten Kommiiſions⸗Bezires und. Neubildung der 89. Wohlfabrts⸗ Staditheater Danaig. Kommenden Sonntag ſoricht in 

—* Kommiffion, ſowie Wahl ihrer Organe: Ermächtigung des einer Morgenſeier Proſeſſor Ferdinand Gregori aus Berlin 

Verd. 
* * Strußengsland. Dug Lbis ub Ezinrr 5. —— en Werig von über das Thema „Emvörer in der Dichtung“ 

ů5 uſi ngelände uſw. zu einer beſtimmten Wertgrenze ——* 

— — iu i feucht Sihes bse chels absefallen und Ansdehnung auf die bereits beſchlößenen Fälle Bie⸗ Filmſchau. —— ————— 

Se eee egreg, er ‚ereegangsfoen, te paAeseu Vesnaeder, Peteene Sruse gas 
Schratt ſind vo n — fewiter. f illit i ů ilm „Moſenmontag“, 

— — K r.ſchen Krankenbaufe. Bewilltignna vog Witteln zur ‚Hartleben hergeſtellt wurde. Der Jilm beßandett wole. das 

— as nakürlich auf den Hof hinausgeht, ſteht der Müllkaſten. i- . 2 vy 

Daun und Wann Regt guch nuch Müt, lole vor. TiennbeeterndeilSalitedern peinr Schentlenfenserter Bühnenſtück die Liebe eines iungen Hffigtere üpeeinen mir⸗ 

Die Familie har nicht Plat für zehn Betten. Es ſchlafen lung. b) Rangieren der Güteraüge in der Hopfengaffe. germädchen, Infolge der im früheren katſerlichen Deutſch⸗ 

zwei, im etwas Freiteren Bett ſogar drei Perſonen A Keller am alten Zeugbaufe, d! Entlaffung einer, Rein⸗land hberrſchenden dünkelhaften „Ehrbegriffe“ müſſen die Lie⸗ 

Suſammmren. Krante nnd Geſunde durcheinander. Der Bater mäachefrau im, Wohlfahrtsamt, e) Augendamt bezw. Jugenb⸗benden in den, Tod gehen. Der Film iſt ſebr wirkungsvoll 

als fauter Zuberknlöfer in eine, Heilſtätte gekommen, dreigericht, i) Koßleuverketlung durch das Wohlfahrtsamt. An⸗ aufgemacht und dürfte auch nach ſeinem Erfolg in Danzig im 

SDer Einder üund bereits von derfelben Krankheit ergriffen. träge von Stadtbürgerſchaftsmitaliedern Hetr.: al Winter⸗Langfubrer Filmpalaſt die Beiucher entzücken. 

Is berfelben Stadi aber benben andere Achi, dehn⸗ und beibille ur ernttreßebüitd uſw., D). Beamtenbeſoldung 

Swollsmerwoßnungen für eine kleine Familie!. und Arbeiterlöhne in den Rößtiſchen Betrieben. c) Bau von 

85 IDene Stäurd Sürgeengen, n, ind egen 
E 8 — 'ebeime Sitzung. Er: gen, V ermietun⸗ 

aeer Ses-d e peiſüebe, Eise, Srceest p, eeeeen. 
28 kei meiner Schwiegermutter. Das zweite Dind f Kebungen. Erwerbungen. Erböhßnungen, Uebertragungen, 

Bes Aipnats kommen. Meine Schwirgermutter bat Saafeinerträae (Fluchtlinien), Bergleiche. Umſtelmngen, Ver⸗ („ 

— . Wüme Pachtherabſetzungen uſw. —, Penſionieraus EVe,, Orisnerein Banzin⸗Stadr Frrrictatden 14. Ro⸗ 
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Und Kinthe und ſerbi füuif Kindek, swei Söhne von tä- Wilwengeld. 
2 ů , 

ů ield, Ruhelohn, Uüterſtützungen Aſtb. — Be⸗ 1 

nd I Jabren uns brei Xichter. von denen zwei erwacbſen Aclnsiafiung über eine erfolate Wahl zu einem Ehrenamte. Keir e dort febien wichtiges Material 

      

    

       

    

          

2‚5 Eret Die jüngſte u ubbi 0 riopen. geht. 51 ſind alſo 

ů ander Drrijädbrigen erionen. moän no⸗ in wenigen — — — ů ES.O., Ortsverein Danzis⸗Stadt. Freitas den 14. Ro⸗ 

Sochen das vn ermartende Kleine komm.. u Mannſchafts⸗Kingweithämpfe der Arbeiter⸗Alhleten. vember, abends 7 Ubr: Borſtandsfützung im Parteiburean 

We Glafen in der einen Stube Die Küche.i an kkein, Lisa für Menſchenrechte. Der Vortragszuklas Müe wieder 

Eun ein Beit aufſtellen Eönnte, nicht einmal zur Um die Schwerattletik im reiſtaat zu beben und neue ů 

Außerhem ſehen unſere Sachen., in Kiſten verpackt,] Anhänger für⸗ Weſen Sportaveig 1 Mewtunen, veranſtaltet Krieg⸗ muß voxausfichtlich br 8 Woche wieen Saul 5t⸗ 

arn Em Kyrrssor iß nichi bei der Sobnung. die Schwerathletik⸗Vereinigung Mannſchäſtsſeriemwettfüämpfe Am 15. Aichenden Geſchln aht. Nven emnauffe 25. cuf — 

EUrine csaene Schwögerin Fat die Sopbitlis Sie in wit bömen her 5 Abteilungen. Die fegende Manumigaftbiddet Leirael. Wauſch ein., Disknſſeo nsnbenb mit einleitenden 

ihrer Kranfdeit in der engen Brhnung fehr unſanber. So dann den Freiſtaatmeiſter und iñ gleichzeitig die Stãdte⸗ Reierat uber das Tbema -Sehrvitt cßt Kriegsdienßz 

Geſtnnungsfreunde berö⸗ 

1 

bKontrai es, darß mein öreiiähriges Kind, das natürlich Fberall niannſchaſt für auswärtige Geauer. 5 

ü mmer ſchlimmen Ansichlag an Geſicht und Nach Losentſcheibung treden folgende Mannichaften au. Larmaſleretage, ämerg woszn die 

Särben Eat. Es war auch ichon ein paar Mal deswegen im Am Sonntag, den 16. Novemper- machm. 2 Uhr, Svortplatz lichſt eingeladen werden⸗ ů 

*Kerakrnbenns, und Sa baden mir eriuhrer, daß e, ſiß von Ohra, Ohra gegen Reufahrwaßer. Sennabend den⸗ 22. No⸗ S. S. 5. Maſch. u. Heiger. Serſaamiung am 15. November 

—
 

ümeiner Schmägtrim anarhedt Pel. Nun kommt das kleine vemSer abends ? Uhr, im Saale bei Wenzeck. Weichzelmünde, abends 7 Uhr. bei Reimann (Fiſchmarkt (). Tagesordunnt 

Kinß Seßn. Sel des dem ebenio geßen? bt. Seichfelmünde gegen Danzig. Sonntan. den 30. No⸗ wird dork bekanntgegeben. Es in Pflicht aller Kollegen 

rember, nachm. 3 Ühr, Turnhalle Reufahrwaſſer⸗ Oeffentliche zu erſcheinen. 1154⁰ 

Immer ig die Stube voll Kenichen, Tag und Rachk. Die 
ei de chn Stüedeer Lchen, vhne allen menichiichen Kukert Paihr in Gerelcnutshune Kenſahrwaßer. Eure⸗ Kenſahr. Stopepürgerſchafistrenmiun vee SSrtisteutaa, 5 Whr m 

E werlrens — Uncher gegen Beichelmünde. Sonntag, der 14. Desenber,] mütass⸗ Prakkionsſtbuns im Volkstas 

Iss den —————— aene Tebne nueß Peudr Dezemtter in Seich SShra. Abl. Dandla gegen Oorg. Arhbeiter⸗Eurn⸗ nub, Spyrt-⸗Berband Ima, maneie 

5 durhe Ssrert Vastt. Site, —— Wieß in dieß m K· nt⸗ Ende Dezember in Veichſelmunde bei Wenzeck, Abl. Weichiel⸗ Geräteturnen am R. November hat jeße Wettkampi⸗Kiea 

üümter as vie Meuichen? Uud 80 bube doch kein Recht, di Münde gegen Lbt. Ohra., Sonmtag, den i. Kebrnar 1025, ſe einen Berkreter (Stiesenfübrer) zu der am Samtas 

erberes nus ier Souße zu meien. Ich gehe meikens itéLer Leße Kerne, mehm, Lnerar Habet Denn ein Seinteent beuden Sortn⸗ Ubr, in Longuhr. Nenſchottland, Nattfin 

—p—. — — dee feßreidhe o. faßger bos Dern Sene Mier dn Memngelh e 
— — D n üt 'e 2 iene gegen beung vol 

K es Namm ein Bunder. merr man nachher von Eitensahn⸗ iefkung der, Bereinignng ſtatt⸗ 10 Pfia. vro Teilnehmer zn melden. Süintliche eingelade 
  

—
   
  

nnalnchen Ren? — ieße Manmſchaftskümpfe. nen ſür Danzia, ſoen in jedem ner Mamsirichter Saben ſich ebentans einzufinden. — Bun 

nUnnd me jollen nrier jelien Umpänden in ſolch einem Sinter. wiederholk werden, um ſo ben Sportbetieb. det — 15⁴⁹ 

„Seim gernnde Kirder animachſen —* —— Lunf be Sei einer aee, asgern i 10 5 —.—.— — 

—— mieder an ine in bringen. Außerdem ‚ nn — 

—. . Bereinioung leberzeit in der Lage, eine Mannſchaft aufan⸗ Antlich Börf Kotierung 

Seüba Zobre Linbergarten. Ean ſchreibt uns: Am S. Pelen, die wnd, Sniith gun, ir, uu mit Erfols gecen Krüfte K ku⸗ ku. 

Auveumber Serben 60 Tabre rergamgen ſein, ſeit der Sereen aus Densichland ſich im frieblichen Weitkampfe zu meſten, ‚ Vawäg. 13 11. »4 

ür ErrSätans in9 Jörheenne en Aimderärben in Tasgra Die Mannſchaftskämpfe verjprechen guten Spor rp. 1 Reichsmark 1.30 Danziger Gulden 

üWehriimbet mreerhe. Ir Rai 1855 marde ber erße Kinder⸗ zeigen, da die beßten ſechs Ranx jeder Abteilmna ama Sett⸗ 1 Zlatn 1.05 Danziger Gulden. 

dertt un eraftat. CEr g Lud cniicen Dußzen fu Brrnat- aülen bieien Se Heitmgen gern wetehen. ſind bei Scheck Londen 25,20 D üiger Gulden 

keis üer und Der Serein Lin PiSlete einen Bolks-Kiadergarien en ‚ ——— — Berſir, 18. 11. 24 

  

eim., Ler ven 18U5 P5is 119 im Harie Seigen 2 be⸗ 

— 

ſumd- 25— idder i, 828 150 Aiater 18., Aler ven 2 Es Saß Serrufelb-Thbeaber kormmt am Sonnabend, den 15. 1 Dolar 4.2 Bhäpnes, 1 Piund 19.3 Bimiomen Vn 

b. K. mid einer imereßantent Kapitet herantt Bies Lagen Danziger Produntenbörie vom 7. Noventber. Weizen 1 

Sie zu Leibuſch?- Ein Erüſatskeniltet uns Ak'en un Piund 14,50—15 G., 122 Piund 13—1350 G. Roggen 13 

ADhem à Farri äunen ansgesäidet. Imn Antan und Dowat Herrnfeld. Im Mitielpunkt der Hand⸗ 1 — 

Aurzl 215 miie der Kinkergärten wegen Berkamf des iung Peben miede: Rrüen Seren und Ferdinand 1.50—12 G&. 20.— G. Erbse 

Eaunsz22i 8be SSen as Len Vaule Bahe 102 Sreeser SEierden ind unch, wr Perger: Paul Ein Sasaeüß reile per 80 Rg. 

—————— Famihen Kinder⸗ Friedel Tresn, 

BrmEEIEmem enfügress und h inkurzer Heit erfreultcd ert⸗ Charlotie Sprengel. Beitn Damant and After Bamer bervart Prechrneeen und den Wrisen Teil Gr! 

maßetee Eur bo, meße A cs in Pedeners, as dee Veren usend ne ncer Silgeh Lachinnige luutet für Wierate In! ken, fämtiis i 

ßih i Seret 15 Kirer snügen miäticsefilichen Lege in en wsen Lages Picher: Biülbeln Tberter. Eür Duug und Seriag von A Gebt & Sü. Dauns. 

  
  

  

Frauenwelt - o Wonne. EuEUIEIA 
Vierrehn fage Sonnei ö gchautkeumken 

bendatken Dei hnn Zeitüngsaausträgern 

  

    
Verlanttem Sie Probenummern



   

  

   
    
   

   

    
 

      

Amlliche Bekanntmachungen. ——E 7j DdLGMSH 

ü Dungen Pes ehrruhren Aurd an be Veil, Licht- spiele x ů 

Mer e,E ̃ 
Wo ene 5 uu, Meerseer.Gue Vom 14. bis 20. Novbr. 1924 Mosemmomitas — 

Tauehner ane Lee Schienin, Mudheme Urauftäbruni des Uis-Orob-uns ö é ö „ eneune W. 

dann wird der Anſchluß geſperrt; außerdem iſt . * * 
Müeneder ewünſcht 

der rüdftändige Beirag vom Tage des Ablaufs 1 1— 

der Zahifriſt ab zu verzinfen. p öů ů‚ 

Die hünftigen Fernpprechgebühren-Rech⸗ IIi — 
nungen werden regelmäßig bis zum 12. ijedes 

Monats. abgelandt werden. Zahlung iſt daher 37 

almonuwilich bis zum 20. zu leiſten. Da die 

  

  

2 

  

Morgen sonnabendun àb 2⁰⁴. wer ſaaveaufen, , gen nabend 2½Uhr, Movember Sehmwrerne, 

  

           

    

      

   

      

          

    
     

   

ů ——.— nebeben ſind. u werden äter weitre Zaßlungs⸗ O Akte Uinße Wäberrwraimnteag Osunte, —— Daris Sondwed L. 

ů ů 43. ichaamigen R Pal und Patackon und Fiarold lloyd] (Dis schwerre Amsæ) mit Pola Negri MEH: ü UhUe 

Danzis. den 18. Acpemhe 1824 ů (1542⁴ veeh — n Bang * f als 20 fachier Famſliensateẽß In Kürze: Die Sklavenköniein Lvener Homdme 

. ů un * zu vernauf. St e 

Telegraphenautt. ö Rerie: Coari Th. Dreoyer ——— Brauer Wea 15. 

— Mualle nach TSCπh⁴εσαπð ♀:ᷣe, chen — — — 

Urtellen und- Kaufen 

    
       

     

    

    
   

  

    

   

  

  

ů St dtt ů ͤf D W Motiven ů 

ů u Ell kEL 0 laui J. Haußptdäretsller: * 
w—————————— 

ů Intendant: udolf Schaper. wolter Slezak, Benlamin Christensen.] 4* ů — 6 f‚ erren- Rurllde 65 

Heute, Frelbag. den 14. November. abends 7 Uühr: Mora Sregor, Alexander Hurski * 22.00. — tbeher 2 U 

ů L ů — 4 
      

  

        

         

   

  

   

  

     

  

  

  

   

  

   
     

  

  

  

     

  

  

Dauerkarten Serie III. Ferner: — 0 ＋7 ů ů 

La Traviata den grohen -Stelligen F.ims, 20 Alte Heren-Mmüne un blau, blau- E 

Dye un ( Aahnges. „Fix und Fa x Mit Stanley SSSSZSZSSS— 
* AunSPafeeler ge ů 40 . 4 ;UlAfimchenümuvese [s 

eee,im Lingeltangel“ in dumitelsten,irika! 
Zaßpeilon: Orlo., Friedrich. — Sroteske in 2 akten iiſeee 7 „Münt * —4 

üe, ,, W. ́— U⏑ 
    

   

        
        

       

   
     

     

  

  

  Niemand schlte dieses Werk versäumen! 

„Ehegeschichten“ 
Sonnabend, den 15. November, abends 7 Uhr. Ge⸗ 

ind 

Ee nenermte ven, lüs mr. Soh;.Tierjugend ll. Teil 
Sdeuniag, den 16. Lovember, vorm. 1138 Hhr: Sechſte   .— ——.— 31 

  

   

  

   

    
      

    

   

  

(äiercriſchel Morgenfeier. Profeſſor Ferdtnand Maturaufnahme oes Uebesahegleüer des berühmten Belektvs .2.) 

Gresert-Serim -Enpörer üt dee Hichmre-, Phantastische Liebes- und Diebeskomödie aus Winterlophen fur Herten u. Burschen sehr billi- 

den 16. November, abends 7 Uhr. Dauer. Vortuührung: 4 6, 8 Uhr dem realen Leben. eeecond- und Menchestsr-Eresdies- Hösen. 

Daben heine Güiticheit. .Der Graf von Entritt jederzeit 
ů imd Sonniags-Hossn. Uesten. —— 

    

Emien 
—. 

TPunhnErMTHEATER 
— Das etoigreiche Gastsplel des 

Herrnfeld-Theater 
DtrcekU: Anten Eerrrreid 

klerren-, Damen-, i ö‚ 
Auhur: Cpder- SChUhe Aanatl. 

Kurze und lange Sthetel. 
Unũübertrotten billg! Tellaniunt mit 

bequemer An- und Abzahlung. 

Besichtixung onne Kaufzwarg erbeten 

tur korpulente pamen Stein“s „Haus 
aae äwde auaushe 21 Häkereasse 21 15400 

Serzumige änprobler-Kabinette Achten Sis bilte ‚ — 

DFachgemähe, Kulamie vulenung gendu auf Hemen undlieusnumime 

Overette in 3 Giten. öů 

— Verstärstes Orchester 
11 erste KUnstler mt2 U 

Lonjum⸗ und Spathenoſerſchmũ 

ür Dannig u. Unngegend'e Senh o. 

  

         

  

   

     

   

    
   
    

      

    

  Norfettgelchäft] 

         
    

        

  

   

    

   

   

Sommabencl, abends. 8 Uhr: CSSün,, 8 ů * 2 — — —2 — 

32 Im Hinblick auf die Beſchlͤſſe der leztenKorsetthaus HedwigKoss Dr — — ——— 

EREMHIEBREſaseepea urpunmedespcer u ben üehußs, van katns uns h Vnn An Kleine RAnzeige 
* et Banvtel glieder, ihre Milgliedsbücher in den Berkaufs⸗ Vom Raihaus nuf Ale Minmte entternt: ETTT————— 

aAeeK: 3 itellen abzugeben und ſoweit ſie im Beſite von Eiii — 

Mas gagen Sie zu Leibusdi: Sparbüchern find. die auf Popiermark lauten, D——— 

*. EParüts, üe ——— vnd auch dieſe. — 

Een Kapelie Kauhut ie we an S Pen ber ausgenernlen Geschüte 
— die neuen 3'ffern aufgewerteten E 

— AFEE —— guthaben und Spareinlagen vorgetragen werden —— BLUS 
Libelles Does große Klelukunst- ü ů 

Oie Abgabe der Bücher muh bis zum 

zu vorteilhaften Preisen 

EEre ½ die — 
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‚s0. November 1924 erfolgen. 
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Konditorei und Café K 

N. Brunies 
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Inhaber: Karl Braun, Konditormeistier Jum Er ve ees 5* 

  

9* ꝛcibe Wolle. Foute-Tuch. mr iendndber Msct. 
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